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Literatur
Die beiden US-hagazine THE BARKS COLLECTOR und
THE DUCKSURG TIMES sind nahezu zeitgleich mit
einer neuen Ausgabe erschienen.
THE BARKS COLLECTOR No.18; Titelbild Ken Holden
Eingeleitet wird der neue BARKS COLLFOTOR mit
einem Rückblick auf den 81er Kongress der DONALD.
Andrew Lendacky setzt sich in einen Beitrag über
"The Barks’Hookey’ Stories" mit den wenig erfols-
reichen Schulschwänz-ärfolgen der Donald'schen
Neffen auseinander.
Es folgt ¢in einseitifer Aufruf/Einladung von
John Nichols zum 1.Barks Convention 1982 in Vir-
ginia
Zweı Barks Sketche aus "Eve-Openers” Zeiten
chließen sich an.

Sodann enthält die neue Ausgabe den Abdruck eines
Artikels von Bill Paul mit dem Titel "Donalä
Duck Faces a Norals Charre in Western Europe!
Dieser am 10.2.1978 im anreschenen Wall Street
Journal abgedruckte Artikel befaßt sich in er-
ster Linie mit den aufopferunrsvollen Versuchen
eines gewissen German mathenatieian Fans von

orch, die Figur Donald Ducks und seine Umgebung
aus wissenschaftlicher Sicht zu betrachten.
Für Statistiker enthält der neue BC ene kompute-
rısierte Sarks-Checklist der WDG-Ausraben 313
bis 389 scwie der Zarks Four Color Comics 3 bis
422.
Als Fortectzuny der "Annotated Carl Parks Bibli-
orraphy" zus N0.17 sind weitere Magazine, Artikel
ete aufgelistet, die sich mit dem Comic-Phanomen
Barks befasse
Abgerundet wird die neue Ausgabe schließlich durch
einen Beitrag von Herausgeber John Nichols mt dem
Titel "Trenscontinental Ducks} in den John von
einer außergewöhnlichen Transaktion mit wertvollen
alten Disney-Kefzen berichtet, die er quer durch
den amerikanischen Kontinent transportiert hat.
Ausgeschnückt 18t der Beitrag mit ein paar Photos
der beteiligten Personen, auf denen auch aufer-
gewohnlich schöne Sarks-Ülgemalde zu sehen sind
(leider nur in 54),
Schluß des heftes bildet schließlich ein ?-Seiten-

an mit dem Titel "Ronald and tre
ebenaveg. exten kleinen Junren,
tchner wurde).

eeREWis

 

 

    

    

 

 

  
  

 

 

 

  

 

   
  
        

 

  

  

   
  

HB DUCKBURG TIMES NO.125 Titelbild Ken Holden
Nach anfanglichen Startschwieripkeaten ist die
DUCKBURG TI)ES auf außerordentlich ortolkrei-
chem Kurs, Die Jubiläumsnunmer 10/11 (
Anniversary) war solch oın rroßer Erfolf,
sie binnen kurzer Zeit ausverkauft war. Inz
schen wurden 500 Exenplare neu aufrelest
Falls sich mehr als 5 Interessenten bei
melden, lohnt sich eine S: ehbestel Lung.
Preis rund 6,-bi nit Vers ten.
eben ein paar schönen SW-Fotos von Gor) Sark!
ist auf den Mattelseiten der Di 1? als Yorab-
druck der Barka-Sketch zum diesj4hr:
Diero-Comic-Con abpedruckt.

meine the Duck Yan" lautet der Fröfnungs-
beitrar der neuen Kurmer.Goschrieben v
von Bill Spicer, einem lang}

   

  

  

 

 

  
 

    
  

 

  

    

    der den ersten Fan-Jrief veerhaupt
rs schickte, Dieser Brief nebst Antwort

von Carl Barks ist in der DP abecdruckt   

 

  
Bill ist auch der Verfasser von "A
with Carl S-rks! in Bericht über
die auszopen, den rroßen Grrl Hari
suchen.
Jim korkis pesorgte edne Zusa:
von Walt Uisney-Zataten vit 6
Walt savs
Ken 3rusort startet einen fufraf an alle
Bar! s und fragt nach cen Jeweils belieb-

en Yarks-Geschichten, Gags, Tıtelbildern
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Titel "Uncle

 

 

  

 

   
   

ete.
Halcolm Wıllits führte 1968 ein Gespräch mıt
dem inzwischen verstorbenen Georre sherman,
danals Chef des Disney Publication Uenart-

nov Conic
Seroore heduck %& Money" lautet cin Beitrar

von Mary Tirpak, den sie sogusaren als Ab—
schlußarbeit ihrer llochschulzeit verfaßt h
Ein kurzer sericht zum dıesjähriren DONALD-
ongress schließt sich a

Preunde der Kacky enthilt dic (10.1?
eine ausfiihrliche Checklist der K-tortset-
zungsteschichten aus der Reihe WICKS (Nos.
1 bis 394).
In der Aubrik "Duekburr Dota" folmen can paar
kurze innerkungen uber Entwiellung und Arbeit
der DI.
Abgeschlossen wire die Nummer 12 von rent
Swanson und Jim Korkis mit Rezensionen über
welt: Backstage Adventures with Welt Dine:
(geschrieben von Charles Shows)sowie "The
Duck Familiy Tree"; ein Stammbaum der Ducks
(von ban NeIntyre).Letzteres ist sicherlich
unentbehrliches Arbeıtsmaterial für ernst-
hafte donaldistische Geschichtsfornche:

THE BARKS COLLECTOR und ThE DUCKSURG "TiS
können bei mir - Klaus Soillmann,
Finkenstr. 10, 4803 Steinhagen
in Sammelabo bestellt und bezogen werden.
Barks- und Disney-Fans sind beide kernzine
wärmstens zu empfehlen,
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Unter den Verbrechern Entenhausens gibt es eine Per=
son, der bisher wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde,
nänlich: .... Dies ist möglicherweise ein Grund dafür.
daß er kaum beachtet wurde: die Donaldistische Fors
schung kennt seinen Namen nicht. Diese schlaue und
äußerst zielbewußte Person operiert unter einer Reihe
von Pseudonymen wie Mogelmann, Glatznik, Shandv Scho=
fel, Erich von Ehrenspeck und andere. Aber selbst
wenn es unserem Schurken auch oft gelungen ist, den
Namen und den Aufenthaltsort zu wechseln, so ist es
dem Verfasser doch gelungen, Xs Lebenlauf zu verfol=
gen. Eine unschatzbare Quelle fur diese Detektiv-Ars
beit waren die Zeichenserien von Carl Barks. Selbst
wenn X (aus Hangel an einem besseren Namen) mehrmals
in seiner Karriere sich einen Bart stehen läßt und
diesen wieder abrasiert , so war es doch dank der
Barks'schen Zeichnungen leicht,ihn wiederzuerkennen.
Der Geburtsort dieses einer der größten Verbrecher
Entenhausens ist unbekannt, es deutet allerdings
einiges darauf hin, daß seine Wiege irgendwo in Sru=
topia steht. Vermutlich zwischen 1870 und 1880. 1898
beginnt der Goldrush in Alaska und X sieht sofort die
sich ergebende Möglichkeit, sein bescheidenes Vermögen
zu vergrößern. Er grabtnicht nach Gold, denn das würde
ja Arbeit erforderlich machen, was Xs Natur stark
widerspricht. Stattdessen verleiht er Geld für 100%
Zinsen pro Monat, Die Schuldscheine bekommen seine
unglucklichen Kunden niemals zurück. Wenn später ein
Goldgraber erfolgreich ist, taucht X mit dem Schuld=
schein auf und klagt das Vermögen des Goldgräbers
ein. Die meisten Goldgräber verlassen die Gegend
mindestens ebenso arm wle sie gekommen waren‘, In
dieser Spanne seines Lebens operiert X unter dem N.
men Shandy Schofel und einer seiner Kunden ist der
Millionär Dagobert Duck 4, der sich allerdings nicht
mit dem Versprechen abspelsen läßt, daß die Zurücl
zahlung seiner Schulden schon erinnert würde, sondern
vielmehr eine Quittung abtrotzt .

 

 

 

Als esmit dem Coldrush zuende geht, verschließt X sein
Archiv und verläßt Alaska. Er versucht seln Gluck
überall dort, wo das Geldverdienen leicht möglich
ist. In dieser Zeit blühte Entenhausen auf und es war
naturlich, daß er sich dorthin wendet. Unter dem Namen
MoSwine versuchte er, an den respektablen Job eines
Milchmannes zu kommen %, einen Job, den momentan Donald
Duck hatte. X versuchte mit unglaublich miesen Tricks,
Donalds Entlassung zu erreichen, was ihm schließlich
aelingt,als Donald Xs Hemd mit Yoghurt und cottage
cheese Füllt. Donald wird daraufhin Personalchef,
weshalb X die erstrebte respektable Fassade nicht
bekomnt.
Eine Weile Ist es dann offenbar still um X,
An 22.lovenber1922 entdecken Lord Camavon und HowardGier YutaknchrAnods Gratin Bibon el Woluk In 121
der Könige “. Nachdem man die Berichte über die Aus:
bungen in den Zeitungen lesen kann, wachst das allgSRG Interesse an Atehdologle genaleige Die iitglied=
schaft im Archaologischen Klub bekommt einen hohen
Status-Wert. X nimmt den Namen Möogelmanı? an und schum=molt. sich vornage Falscher historischer Fünte Im den
Archäologischen Klub. Die Fälschung wird dann alledings. bewerkt und er” wird nach aneinächlger Mitglied-Schafe buchstablich alt einen Tritt aus. dem Klub’ hiausbotérderts banit ist klory dad er nur mit echten
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BERNT MYRVOLL

Ben folgende Antıkel 158 eine Mensetzung von "hbtas - den bttende
dekknaun” (Alias - der achte Deckname; dngung 1981 im norwegischen
Magazin "Ducklung 1”
Storch gemacht. Der Aldauck erfolgt mit der Erlaulnıs von "Duckluru".

veröffentlicht), Die Nhensetzung hat Hans a,

ALIAS
Funden Einlaß in den Klub finden würde, was übrigen
auch dem sich um Hitgliedschaft bewerbenden Dagobert
beschieden wird. Daaobert rüstet cine Expedition für
Südamerika aus, X kommt zufällig dazu und hart die
Pläne. Er sieht sofort die Möalichkeit, auf einfache
Weise an echtes Material zu kommen und folat den fünf

 

Enten zum Maya-Tempel im Dschungel. Dort wirft cr die
Enten in den Opferbrunnen. Er findet allerdings die
von Dagobert & Co ausqegrabenen Sachen nicht und muß
selbst graben - was Ihm erheblich mißfüllt. Die Neffen
meistern die Situation (und retten die Ducks aus dem
Brunnen, Mithilfe alter Kostüme erschrecken sie \ der
art daß er an ihrer Statt im Brunnen landet.

 

Auf unbekannte Weise konnt % aus dem Brunnen wieder
heraus. Auf seinen Weg dureh den Dschungel lerul er
die Sprache der Eingeborenen und die wilden Tiere kun-
nen. Sein Weg führt ihn geradewegs wieder nach Inten
hausen. In dieser Zeit, kurz nach dem |. Neltkrica.
waren die Preise für landwirtschaftliche Produkte
niedrig. Daher kaufte X eine größere Partie Runkelrüs
ben auf. Der Welt großte Partie Runkelrüben verleiht
einen gewissen Status, allerdings nicht sehr acwiehti
aber es reicht ‚um Ihn unter dem Namen Frieh von Ihren
speck Mitglied im Verein "Spitzen der Gesellschift"
werden zu lassen ®, Auch Dagabert Duck mochte Zugana in

 

 

 

  

   

  
 

 

  

  

diese Kreise finden. Als X feststellt, dat Daunbert den
gestreiften Rubin besitzt, von dem alle alauhen, er
wire in den Wirren der Revolution In Putschistan ver
schwunden, sicht X sofort die Moqlichke1t der Verbesse
rung seines Status 7. Hach den aescheiterten bemilungen
im Zusammenhang mit der Maya-Krone hält er professio
nellen Beistand fur erforcerlich. Er kontaktier! den
Klub ehemaliger Piraten und die Filibustier-Stellenver  
Alttlung und stellt die Panzerknacker an, die besten
ihrer Branche ®. Dagoberts U-Boot wird vermöae cin
einer Forelle versteckten Miniatursenders verfolgt.
Die Neffen finden den Sender und X wird verladen.
Aber X hat Gluck, Das U-Boot wird von der Welt araß
ten Qualle angegriffen und kommt deshalb an die Ober
fläche. Geistesgegenwärtig vie Immer meistern die
Neffen die Situation: Sie geben der Qualle eine große
Portion der Bonbons, die Dacobert an Rord arnammen
hat, um in ihnen den Rubin zu verstecken. Diesen
Trick hatte er gegenüber den Panzerknackern schon ein
mal angewandt, als er cine Ladung Goldals ‘ais ausanb.

 

 

  

Aber diesmal wird der Triek durchschaul. X findet de
Rubin, aber in genau diesem Augenblick wird sein
Schiff von der auf den Geschmack gekommenen dunlle an
gegriffen. Dagobert verrät, wie man sich der ualle
ersehren kann,und bekommt als Gegenleistung den Rubin
zurück, X füttert die Qualle mıt den Bonbons,
kommt so frei und kehrt nach Entenhausen zurück.

Dal Schaut sie such nach eınmal an,
eure kastbare QuittunglGleich wird
sie für immar verschwunden sin,
- fahal

 
Zuhause in Entenhausen stellt X fest, daß die Runkel=
ruben schlecht geworden sind und noch schlechter ver=
käuflich. Er macht sie In 23 000 000 Gläsern ein,
aber auch elngemachte Runkelrüben sind nicht beson
ders populär. Ferner verleihen halbvergammelte Runkel=
rüben kelnen besonderen Status, 50 dass er aus den
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"Spitzen der Geselischaft" herausqeworfen wird
Scham verlaßt er tntenhausen und kehrt zu seiner
alten Hutte in Alaska zuruck, Hier hält er sich
mehrere Jahre weit weg von den Geschehnissen auf %
Schließlich erscheint der berühmte Artikel in "Konet';
X suhlt sein altes Archiv aus seiner Shandy Schofel-
Zeit durch und findet einen alten Schuldschein auf
Danoberts Namen. Er erhebt daraufhin Anspruch auf
Dagoherts Vermögen, aber Dagobert besitzt noch die
alte Quittung, wonach er die Schulden bezahlt hat.
Hach einer dramatischen Sehlittenfahrt durch die Ein-
ode Alaskas bekommt X die Quittung In seine Gewalt,
aber als er chen dabei ist, die Quittung in Stücke
reißen, Iauchen Reporter auf, Wieder einmal hat x
verloren,
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Aber zumindest hat X nun eine sichere Finnahmequel
le gefunden Sein Ziel ist num Dagobert Ducks Vermo-
sen in die Finger zu bekommen, Aus diesem Grunde ist
er einer der vielen, die nach den 2. Weltkrieg nach
Intenhausen zog. Um nieht erkannt zu werden „legt

   

 

   

  

 

ch den Hamen Glatzulk zu, Durch einen glucklichen
/ufall wird er Zeuae wie Dagobert mit einer Ladung
Perücke absturzt, Fr versteckl sich unter den Pers
ficken and als die Rettungsmannschaft kommt, behauptet
er, er allergisch gegen Perücken geworden. Als
Intschadiauna verlangt er Daguberts Vermögen, genauer
aesaqt d des auf der ganzen Welt umlaufen=5 900-Fache

    
Der Bananen far sende
‘rem cian und mut dem
loge einem Semadenersatvor
VID Tate

Ye Senaste

den Geldes. Gleichzeitic schickt er den einzigen Zeu
acn -Donald- fort in Richtung Süden auf eine Reise
ohne Widerkehr, Donald rettet sich und landet in
Kuuku Kuku, seinerzeit selhständia. heute einer der
vielen Staaten an der afrikanischen Westkuste, Daq
bert hat den Intschadiaunasprozeß verloren, als das
Telegramm nit der Mitteilung eintrifft, daß Donald
leht. Um zu verhindern, dat der Prozeß wieder aufge=
rollt wird, fliegt X nach Kuuku Kuku, um Donald zu
elimi Dic Auseinandersetsung im Dschungel en-
det damit, da® alle Ducks In einem Wasserwirbel lan=
den, Aber \ kann sein Vorhaben auch nicht In die Tat
umsetzen, da sein Flugzeug in besagten Firbel stürzt
und die Ducks sich so Land relten können. X wird
hemuBbltos der Obhut cincs dortigen Medazinnannes
überlassen, \ erholt sich von seinem Flugzeugabsturz
nnd -obschon unglaublich- der Behandluna durch den
Hedizinmenn und entkommt. Selne Flucht fuhrt Ihn nach
Arabien. no in dieser Zeit nach dem zuelten Weltkrieg
die Ölforderungen aufbiehtz X sicht seine Chance. Er
nImnt den arabisch klingenden Namen Hassan al Raid an
und qründel eine Bande, X erfährt daß der Scheich
Dual ben Duahi nach Fntenhausen reisen will -einen
Platz, der Erinnerungen wach ruft- und läßt ihn von
zwei Mann beschatten. MILhILFe elektronischer Abhor=
aeräte kommt heraus, dab der Scheich die verscholl
ne Mine der Koninin von Saba gefunden hat, was \
übrigens schon vermutet hat aufgrund dessen, was
Dughi stammelte. als er aus der Wuste al Khali kam.
x steht die Nöallehkeit, den Schatz zu bekommen und
aleichzeltig sich an Dagohert Duck zu rächen, Sein
Plan aelinat auch fast: Lr stellt Dagobert und
Donald draußen in der Wüste eine Falle und Findet
Wine tatsächlich, In allerletzter Minute allerd
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treten die Neffen zusamnen mit dem Fähnlein 606 von
der 2, Brigade des Wislen=Pfadfindercorps auf den
Plan. Die Sache endet danit, daß X zu 10 Jahren Zwangs
arbeit in einem Steinbruch verurteilt wird.
Während seines Aufenthaltes im Steinbruch brütet er
einen Plan aus, wie er sein Runkelrübenlaaer verkai
fen kann, Nach seiner Freilassung reist er nach Sir
amerika und fängt dort einige Gurkenmurkser (Ciller
Curcae). Diese Taft er in Entenhausen frei und binnen
einer Woche ist die gesamte Curkenernte in Gefahr.
Schließlich stellt man fest, daß der Gurkennurkser,
der resistent gegen alle bekannten Inscktizide ist,
einen natürlichen Feind hat, die Pestwespe (Vespa
pestilentiafera) aus dem Amazonasgeblet. X tritt
unter dem Namen Koberle auf und bietel an, zum Ama=
zonas zu fahren, was abgelehnt wird. Stattdessen
wird Donald losgeschickt. X nimmt sich vor, mit allen
Mitteln das Einfangen der Pestwespen zu sabotieren
und fahrt hinterher, Im Dschungel bereitet er Donald
und den Neffen möglichst viele Schwierigkeiten: die
Ta. schwaren werden gestahlen, das Kanu zerstört, die

 

 

Hotrationen mit Hatorenöl verderben, die Decken ze
schnitten, die Nasserflaschen verunreinigt und die
Ducks selbst werden dauernd mil Früchten und Koko
aussen bombardiert. Trotzdem gelingt es Ihnen bis
zum Verbotenen Tal vorzudringen, der einzigen bekann

 

 

 

  
ten Stelle, wo Pestwespen vorkommen, Am Talausgang
legt sich X auf die Lauer, um den tapferen Wespenjd
gern den Rückweg zu versperren. Im Tal selbst ist die
Zeit stehen geblieben‘ Immer noch laufen hier Dino
aurier herum. Die Neffen kriegen raus, wie man diese

verscheuchen kann: Mithilfe einer Dinosaurier-Stanpe
de gelingt es Ihnen, mit einer Schachtel mit Pestwes
pen aus dem Tal auszubrechen. Ein schwerverletzter X
fängt sie ab in Entenhausen und schlägt Ihnen die Kiste
mit den Wespen aus der Hand. Dann aber stellt er
selbst fest, daß Runkelrüben ungenseßbar sind und am
Ende hilft er eigenhändig »eim Wiedereinfangen der
Nespen mit.
Hach der Revolution in Brutopia kamen weniger Auswa
derer von dort nach Amerika. Zu Beginn der 60er Jahre
kommt die Phase der Entspannung und Brutopia hält da=
her die Errichtung eines Konsulats In Entenhausen für
angezeigt. Der einzige Entenhausener brutopischer A
stammung ist X und so bekommt er den Titel eines Kon=
suls. Offenbar haben all die Niederlagen in den langen
Jahren bewirkt, daß er seinen Verstand verloren hat”.
Als ein Wissenschaftler eine Lehrmaschine erfindet,
die vermoge Educalstrahlen den Bestrahlten intelligent
werden, als unerwünschte Nebenwirkung aber auch das
Gedächtnis verlieren läßt, beschließt X, sich zum
Weltherrscher aufzuschwingen. Vernöge der Educalstrah:
len schickt er alle Entenhausener von Bedeutung sowie
Donald in die Hangrovesimpfe. Aber wieder ist os Dago:
bert Duck, der ihm in die Quere kommt. Versenentlich
verschafft. X Dagobert die Fähigkeiten eines Scharf=
schützen, was zum Ende der Lehrmaschine und der Konz
sullaufbahn führt. Selt diesem Vorfall haben wir von
X nichts mehr aehört, aber -selbst wenn er inzwischen
100 Jahre alt geworden Ist- können wir nicht sicher
sein, daß diese schlaue und berechnende Person nicht
eines Tages wieder auftaucht, um seine teuflischen
Intrigen um die Entenhausener und insbesondere Daqo=
bert Duck zu spinnen.

 

  
 

  

  

! Jack Landen erwähnt in seinen Berichte uber Alaska
Shandy Schofel nicht, aser ansonsten findet man
dort viel uber die Strapazen und die Arnut unter
den Goldarabera

2 3.1.
3 "Upublisert,

ale", Donaldisten

 

Chalker
selvsensurert sensurert Barksmater

12, 8,4-5
Dazu mehr In "Verden siden 1914 j tekst og bilder",
Aschhoug 39.

  

  

Wenn ein Schwindler einen Hamen wie Hogelmaan aus=
wählt. zeigt er damit wenig psychologischen I
stinkt. In allen Fällen sind die ausgewahlten
Hamen geeignet, ihn als suspekte Person verdächtig
erscheinen zu lassen.

® Nährend seiner Zuaehöriakeit zu den "Spitzen derGe
sellschaft, hat er es inmer vermieden zu sagen, wo
rauf seine Hitgluedschaft beruht.
Der gestreifte Rubin gibt tatsächlich den maximalen
Status, sogar cinen hoheren als der Dohinor-Diamant
(gibt den zweithochsten Status), ein Originalgenälde
von Frikasso.

® Dic Nummern 176-176, 176-617, 176-671, 176-716,
176-761.

9 Gisle: Donaldismen, Gyldendal 1973
12 Er muß zu diesem Zeitpunkt mindestens 80 Jahre alt

sein.
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gehen wie warme Semmeln. Die / „x, „X
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KEN BAUSERT

BARKS DEJA VU

 

aven't we been here before?". If you're like most
people, you've probably had that feeling at some
point of yaur life - you get the notion that you've
experienced some occurance in the past and seem to
know exactly what's goint to happen for the next few

‘onds. It's a "trick of Lhe mind", in real lief,
hut ~ how ahout some of those stories we all read
and love by "Unca Carl" ?
As a child, I had a very large comic collection
(part of which was handed down from older brothers),
and I read almost every Barks story as an original:
(Some of you may consider that a stroke of luck - I
do.) Like many folks, I got away from comics for a
whileasother things took priority in my life but I
eventually returned to the books I loved best = the
Barks variety. Luckilly, I had retained many of the
Barks stories from my childhood and I'm now gathering
the rest. I remembered, vividly, many of the old sto=
ries even though some had slipped out of my posses=
sion over the years.

 

Quite a number of years ago, T was reading the story
 about the "Pyamv Indians" in US 18 (1957) and some="

thing disturbed me very much about that story. L felt
Thad read it all before and T even recognized the
panel, (5-4), where Donald, Scrooge and the boys
awake to find their camp stripped of supplies.

 

 
I had that feeling of "Deja Vu", T had been "Here"
before and I knew what was hoing to happen next - the
canoe qets "wisked" away and they discover a moose
under it as they recover It (6-5). Then, Indians were
anina to "run through the brush", (8-6), but some=
thing as wrong 1 had never Seen this book before. 

Some years later, I found the answer to this "mystery",
1s T read the "reprint" of FC 62 and, "Mystery of the
Swamp". In my mind was the story of the "Gneezles",
locked avay all those years and it all came back to

© the panels in the orginal, pages 3 trough
6 and the the similarity. The scene where the camp Is
"stripped" is almost a carbon copy and, altough the
story plot differed quite a bit, there is a lot of
familiar art work. The closeness of these two stories
made me wonder whether Barks was only making his jab
easier hy "borrowing" some earlier sketches or if he
even realized the similari
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The most striking example of the phenomenon occurs
when you read WOC&S 212. As you watch Donald hawking
"peanuts" on a corner, we Find Gyro and Professor

    
 

Sliderule putting the finishing touches to their entry
in a "racket race", They need a pilat and you know
it's to be Donald "Deja Yu"? No, not really.You

   

merely remember WDC&S 93, where. instead of peanuts,
Donald is selling newspapers ... instead of Cyro and
the other "sclentist", we have Professors Gamma and
Cosmic ... and instead of Gladstone as the opposing
pilot in the "big race", we have "Baron De Sleezy".
It doesn't matter that in one story, they're going to
the moon and in the other, around the earth. The
action {s almost the same and again, while the plot
takes a different turn or two, the ending Is the same
= the "rocket builder" are broke and selling peanuts /
newspapers on Donalds corner.
Once again, T thought I was reading a "reprint" when
I read WOC&S 217 - where Donald & Gladstone both try
out for a part In Daisy's Drama club's production,
"Prince Dashingblade". I knew I'd seen that plot be=
fore and, sure enough, as I thumbed trough WOC&S 128,
I found "Sir Potskettle". For the first 5 pages,
these two books make you think Barks had forgotten
he'd written that story before but the story does
change a bit after that. In each, however, the boys
wind up playing the part in the play as Donald &
Gladstone have to sit it out.
It must be puzzling to some fans why Barks chose to
use tales so similar in structure - was it that he
felt the premise was good and wanted another "twist"
to an already strong idea? We all know of the vast
resourcefullness of our favorite artist / story tel=
ler and the fact that this type of condition is
indeed rare in the many tales he's spun is proof that
Barks was anything but lazy. J don't know of many
comic artist/writer that has turned out as many
diversified, complex and engrossing stories than
Barks has given us and I think these instances of
Deja Vu" are only another aspect of the ever-grow=

ing world of the school on "Barks study".

 

 

 

There are also tales that are obviously different in
plot and structure where similarities exist none-the-
less. In U.S.3, Scrooge, Donald and the boys try to
recover a case of horse radish or lose the Mc Duck
fortune to Chisel Me Sue. In "Golden Helmet", F.C.408,
Donald sets out to recover the artifact (crown) that
could make Azure Blue "King of North America". The
two villans bear a striking resemblance to each
other and both stories take place on the high seas
lending an air of sameness to them,
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The "Phantom of Notre Duck" (U.S. 60) reminded me a
great deal of "Old Castle's Seeret”, F.C. 189, with
the elusive "phantom or ghost" leading the ducks on a
Wild chase about the large, old structures, In both
stories, the ducks are locked out an a ledge by the
villan of the tale. Both of these stories were great
in their own right and I'd Like to say that the
closeness in story line is not 2 disadvantage to
either book as seen from this point In time.
I'm sure that each of us has our own private scenes
of "Deja Vu" in relation to the many Barks stories
we've read and other cases where we find something
in one story that reminds us of another, It some=
times adds interest to a subject and we find oursel=
ves investigating to compare notes or sort things
out in our minds. At any rate, our love of and
interest in the Ducks and their escapades, as
conveyed by Barks ls always growing, There are
always new directions to follow, different thoughts
to ponder - the end result is an ever-increasing
awareness of the Barks world of ducks.

 

 

 

Blucheantatz 4, 23 Keel 7
Tat. 0431 | 80 24 84

Verzweifelt und hündeningend sech ıch Lolgende Hefte
tn sedem Zustand: licky Maus 1951: 3: 1952: 2: 1958:
9,16,29,36,43,49; 1959:°3,28,32,47; 1960: 12,15,47

Suchtiste Etko Imbeagen,

  

       
     

 

1961: 2,17,27,42,52 1963: 50,513 1964339
1973:365 7978:6, an: 4464, 12/75

fett sich
ich folgende Hefte Lis Zustand 3-, da see als Heftnus
inen schon vorhanden sind: ‚Nicky Maus 1952: 4: 1956
231 1957: 1,63 1958: 7,30,42,48: 1980: 74,32: 1961:5,

1962: 275 1963: 39: 196 1966: 8: 7900 7:
AN-Sohefl 8: Mickuuision 6/64 vere

 

     



 

 

Mario Angelo

LET'S DRINK »

TO MICKEY MOUSE

Wie der 25te Geburtstag der

Micky Maus nicht gefeiert wurde

(Manuskript einer Rundfunksendung, die am 16.10.76
vom WDR 2 ausgestrahlt wurde. Idee & Ausführung der
Illustrationen: Thomas Geisonann.)

 Ein steıfer Kellner gießt aus einer kleinen Weinfla=
sche 197Jer Kallstadtor Saumagen Riesling Kabinett. in
die Glaser der starr kommunizierenden Gäste. Zehn
Leute sitzen am Tisch. Die kleine Weinflasche scheint

nen doppelten Badon zu haben oder der Kellner ist
Mitglied oines magischen Zirkels, denn er füllt
bereits das sechste Glas mit dem Inhalt des Mini=
flasehchens. "Let's drinkt to Hickey Mouse!", sagt

  
     

 

 

ein sonorer Englander, und seine Tischrachbarn bi
chen in schullendes Gelächter aus. Der Trinkspru
hat. sie wieder daran orinnert, weshalb sie hier ube:  
haupt: zusamnengekomnen sind. In dem Gelächter
schwingt auch jene peinliche Beruhrtheit, mit der man

eb aciner vernachlassigten Pflichten erinnert.   n feiert den Geburtstag der Micky Maus in der
Rundesrcpablik. Yor cinem Vierteljahrhundert war das
erste deutschsprachige Heft des amerikanischen Comic~
Hapazinı erschienen, Das Geburtstagskird selber ist
aus Gruncen, die ich noch immer nıcht rausgekriegt
habe, auf dieser Fete noch nicht ersehienen.
Wenn hier bet diesem dubelfest einer fehl am Platz
ist, bin ich es, Trotzdem fühl ich mich wohl.

 

  

 

 

    

  

nladungskarte hatte eın ausgeflip;
tes Fest erwarten lassen. Am bunten Deckblatt formier:
ten sich die Freunde der Comic-Maus zu einen chaot,

hen Festzug. Donald, Tick und Trick an der Spitze,
eine Baßtrommel schleppend, auf der Track sitzend mit
zwei Stöcken einschlägt. Dahinter in der Tracht von
Tambournajoren Micky Haus und Goofy, der mit einem
Taktprigel zu dırigieren versucht. Neben ihnen, flöte-
spielend, der kleine höse Wolf. Im dritten Glied Dago=
bert Duck, in der rechten Hand einen prall gefüllten
Sack unbekannten Inhalts (?), mit der anderen Hand

Die Glanzkarton
  

   

 

 

  

wirft er -untypisch- Geld in die Luft. Oma Duck ver=
sucht mit dem Regenschirm den großen bösen Wolf daran
zu hindern, sich ein kleines Entchen zu krallen. Hin
ten, ganz hinten Daisy Duck, deren nach innen gerich:
teter Blick nichts von ihren Absichten erkennen läßt
und Klein Adlorauge, zu den mir nachts einfällt.

   

  

"Invitation" - Einladung - stand in grunen Buchstaben
über diesen Marsch der Tiere und im Innern der Einla=
dung quoll einer schwarz-weißen Nicky Maus die en,
lischsprachige Blase aus don Lippen: "Ehapa und ich
feiern unseren 25. Geburtstag in Deutschland", Sie
freue sich, sagte sie weiter, mich und meine Gattin an
einen Tag ix September in das Gut Neuhof bei Neu-Isen=
burg bei Frankfurt 2u einer entsprechenden Feierlich=
keit in Form eınes "deutschen Abends" einzuladen. Auf
einer Antwortkurte konnte ıch mich zwischen den Al=
ternativen "Ja, ich werde mit/ohne meiner Gattin
geruhen zu kommen" und "Nein, leider kann ich nicht
beiwohnen". Die erste Alternative schien mir, dem
Micky-Haus-Fan die einzig akzeptable zu sein.

 

 

 

ser

Heft 1 der deutschen Hieky Maus erschien in September
1951 im Stuttgarter Ehapa-Verlag, einer Tochterfirna
des dänischen Verlages Gutenberghus, des europaischen
Lizenznehners der amerıkanischen Disney-Figuren. Die
deutsche Micky Maus wurde zur ersten und lange Zeit
einzigen Conic-Zeitschrift, die im Postzeitungsve:
trieb zugelassen war. Schon im Dezember 1951 erschien
das erste der (von nun an ebenfalls monatlich erschei.
nenden) Micky Haus-Sonderhefte, das den wachsenden Be=
darf an Disney-Conies decken helfen sollte. 1955
stellte der Verlag auf 14tägıges und ab Dezember 1957
auf wöchentliches Erscheinen un. Schon 1954 hatte das
Heft eine Auflage von 400 000, heute liegt: sie noch
immer bei 407 000 Stck.

DETAURI:

 

 

 

m. - =
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In dem Hotel in Frankfurt, in den sıch die Leute aus
dem Micky Maus-Verlag einquartiert hatten, harre ich
stilgerecht der Fostlichkeiten, die da kommen sollen.
Ich lese das neue Heft jenes Comic-Blattes, dessan
Namensgeber, dessen Hauptfiguren in ein paar Stunden
Geburtstag feiern, Gleich am Anfang ist da eine Ge=
schichte nit dem vom Schicksal gebeutelten Donald
Duck, gezeichnet von dem leider nicht mehr aktiven
Duck-Zeichner Carl Barks. Diesmal hat Donald Problene
mit einen russischen Rassehund, Der Hotelfernseher
lduft auf dem American Forces Network-Kanal "The

 



 

Electric Company", die Nachfolgesendung der "Sesane
Street", Die Neffen von Donald schleppen einen Hund
undefinierbarer Rassean, den sie von ihren Freund
Herbert geschenkt bekommen haben."VYom Spitz den Kopf,
vom Mops den Schwanz, das andere weiß man nicht so
ganz", sagen sie. Donald ist entsetzt, denn in seinem
Haus will er nur reinrassige Hunde dulden. Tick,
Trick und Track müssen die Mischung zurückgeben, d
fen sich aber aus einom Hundebuch der Duckschen Bib=
liothek ein anderos Getier aussuchen. Persische
Pischpudel und dänische Doppelmoppel sind für Donald
nichts weiter als dumne Viecher. Er nöchte den auf
Seite 88 abgebildeten russischen Rauhsarrollmops. Ob=
wohl die Neffen eigentlich lieber Herberts Hündchen
hatten, finden sie sich mit dem Rassehund ab, der
prompt von einer Hundefirma auf einen roten Samtpo:
ster mit einem meterlangen Stammbaun gellefert wird.
Raskolnikow, Edler von Ehrenfels, so heißt das Tier,
entpuppt sich als dumpfer Hund, der auf nichts rea
giert. Er macht weder "Bitte-bitte" noch "Wauwau"
noch fängt er Mause. Die Kinder vermuten, daB der
leblos dasitzende graue Kloß Hund vielleicht tot sei.
Doch der Spiegel, den sie unter seine Nase halten,
beschlägt sich. Also unterninnt Donald weitere Versu=
che, die vermeintlichen Fahigkeiten seines russischen
Rassehundes zu aktivieren. Er macht ihn vor, wie ein
russischer Edelrollhund sich über den Rasen zu rollen
hat. Raskolnikow zuckt nicht einmal nit der Winper.
Fifi, die Promenadennischung vom Anfang der Geschich:
te, taucht aus dramaturgischen Grunden wieder auf und
vollführt alle Kunststuckehen, die der offonbar über
forderte, coole Raskolnikou nıcht bringt. Donald ver=
kleidet: sich als Räuber und simuliert die Entführung
seiner Neffen. Raskolnikow rührt sich nicht von der
Stelle, während Fifi mit oinem kräftigen Biß in
Donalds Entenwade den Raub von Tick, Trick und Track
verhindert. Selbst als der Pechvogel Donald von Ras=
kalnikow fordert, aus Buchstabenwirfeln Wörter zu
bilden, z.B. Nischninowgorod, erweist sich Fifi als
der fixere.Donalds letzter Versuch: Er ninnt sein
adelıges Vieh mit zur Jagd. Da sich das graue Ungetüm
nicht von der Stelle ruhrt, wird es von den Neffen
auf einen kleinen Wagen in der Wald geführt. Am Ende
der kurzen Jagd muß auch Donald nach Hause gefahren
werden, Nach einen Anruf bei der Hundefirma stellt
sich heraus, daß Raskolnikow nur Stöckchen apportieren

lernt hat. Donald ist begeistert. Gemdchlich trottet
der rassige Koter einem von Donald geworfenen Stoc
chen nach. Doch anstelle des Stéckchens bringt Raskal=
nıkow einen Stab Dynamit zurück, Donald merkt, das
nicht und schmeißt das vermeintliche Stück Holz noch
einmal, Zitat Kastentext: "Tja, was nun? Ist das blin=
de Walten des Geschicks nicht mehr aufzuhalten? Wird
das Ducksche Einfamilienhaus in die Luft gesprengt ?"
Zitat Ende. Ein Bild weiter schnappt Fifi gerade noch
in letzten Moment die Dynamitstange aus der Luft, was
der Raskalnikow mit seinen ausgeprägten Sitzfleisch
nio geschafft hitte. Die Pointe kündigt, sich an: Der
Vater von Herbert, der den Neffen Fifi schenken woll=
te, zuchtet Hunde als Ersatz fur Bruthennen. Donald
schlégt vor, Raskalnixow, der diesem Zuchtziel schon
nahegekonmen scheint, gegen Fifl zu tauschen. In Fern-
sehen treibt ın der "Electric Company" ein didakt
scher Zeichentrick-Zauberer seine fclgenschweren Spis=
se. Er verwandelt einen Sack Geld in Honig, indem er
den Anfangsbuchstaben von money gegen ein h austauscht.
Der Unstieg von der Praxis zur Theorie ist im Falle
von Comics besonders schmerzlich. Ir einem Buch über
Comics lese ich jetzt, daß Dagobert Duck Reichtum und
Gluck durch ungeheure Leistungen und Entsagungen er=
kauft hat. Dadurch wird er, so erfahre ich, zum eindi=
mensionalen Menschen, der gelegentlich die Roduktion
humaner Daseinsnöglichkeiten durehschaut, die beim un=
avertierten Leser zu einer deterministischen Akzent,
tion gegenwärtiger Sozialverhaltnisse führt, Da mich
Banalitäten wie diese anwidern, beschließe ich, ein
anderes Buch zu lesen.
Der Anzug, der da im Einbauschrank schlapp vor sich
hain hängt, hat nichts von der Würde an sich, doretw
gen er erfunden wurde. Die Lieblingsschuhe drohen aus
dem Leim zu gehen und das Hotel hat keinen Hotelschu
ster zu bieten.

Im TV ist seit fast einer Stunde ein lahmer Schwarz=
weißfiln über den Alltag antarktischer Nildhuter oder
so zu sehen.
Am Parkplatz vor dem Hotel spielen ein paar beanzugte
Herren schlechten Fußball.

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

    

  

 

   

 Und in einen Sehlusselronan über das Unterhaltungsge
werbe in Berlin der Dreißiger Jahre, erschienen 1931,
lese ich: "(Fraulein Gotzel) entwarf oine Micky
Maus aus Staubtuchern. Sio hoffte auf groß auf das
Weihnachtsgeschäft, und tatsächlich wurde sis nicht
enttäuscht. Überhaupt warf sich alles auf Micky Maus. 7

Micky Haus aus Gummi, als Schwinmtier wurde sie schon
ein großer Artikel zur Badesaison. Micky Mause aus
Stoff, Micky Mäuse als Anstecknadel. Die Vertreter
machten Offerten bei den Einkäufern."

 

Die Lautstärkeregler des Hotel-Rudios und -Fornsehers
lassen sich nur bis zu einer bestinnten Phonzahl dre-
hen. Die lauteste Position ist so leise genug, um die
Zimmernachbarn nicht zu belästigen, doch inner noc
laut genug, um nicht, selber auf eigene Gedanken zu
kommen, sich nicht selber in die Nachdenklichkeit
verirren.

   
 

 

Zwei US-Offiziere lesen die AFN-Nachrichten, als sich
aus der Hotelhalle der Werbeleiter des Geburtsta,
feiernden Verlages und Frau Dr. Erika Fuchs telefo
nisch melden und mich zum geneinsamen Aufbruch an die
Feststatte mahnen.
Vor mehr als einem Jahr hatte ich über Frau Dr.
eine zweitealage Sendung gebastelt. Sie ist ceit.
Jahren die Sprechblasentexterin der Micky Maus
formal auch die Chefredakteurin des bunten Rılder=
blattes. Anders als ihre Kollegen weigert sic sich,
seit sie ihren Job macht, infantile, den vorgeblichen
Anspruch kindlicher Leser gemigende Texte zu schreiben.
Nicht nur deshalb wird das Comic-Magazin auch von va
len Erwachsenen gelesen. Von Frau Fuchs stammen di
deutschen Namen der Mitglieder der Disneyschon Ganse-
und Mäusedynastien genauso wie alle Spruche, die im
Zusammenhang mit Micky Haus legendar geworden sind.
Sie wissen schon: "Dem Ingenior ..." und so. In den
von ihr gramnatikalisch porfokt getoxtoten Sprochblasen
spiegeln sich auch Sprachmoden, Sprechgepflogenheiten,
Spruchnovitaton. Genau das haben ihr einige germanıst.

  

Fuchs
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isch verbissene Padagogen angelastet. Sio hdtten lic-
ber einen Donald gehabt, der in der Hochsprache ver
gangener Jahrhunderte sein stets Pech beklagt. Dr.
Fuchs, eine bebrillte, jugendliche 68jührige Dune  
trägt heute zu Ehren der 25jahrigen Micky Yaus einen
langen Rock und eine Pelzjacke. Auch der Serbeleiter
hat sich fein gemacht. Und auch ich versuche, einen
wurdigen Eindruck zu machen.
Auf der Fahrt zun Gut Neuhof reden wir uber die Anfän-
ge des Verlages. Frau Fuchs erinnert sıch, als 1951
noch drei oder vier Leute an der monatlich erscheinen-
den Nicky Maus herumbastelten und außerdem noch eine
Publikunszeitschrift redaktlonell betreuten. leute ist
der Mini-Verein der großte Gomic-Produzent Europas ge=
worden, Eigontlich 1st das schade, sagt Dr. Fuchs,
wenn sich ein familiarer Betrieb zum unpersdnlichen

 

 

  
  

Konzern entwickelt. Das sei aber gerade bei der Stutt
garter Conic-Schmiede nicht der Fall, sagt der Werb:
leiter,

 

ne Viertelstunde vor Beginn der heifen Fete steht
ein geordnet fornierter Haufen gepflegter Menschen
beiderlei Geschlechts vor dem Gutshof einher. Die

 

 Damen in lang, die Herren in dunkel. Man tauscht Namen
und Bazillen aus - "sehr angenehm!" - und weiß am Ende
doch nicht, wie die anderen heißen. Neue Micky Maus-  



 

 

Gratulanten treffen ein, neue Namen kursieren im Ge=
lände, neue Bakterienkulturen entwickeln sich auf den
überstrapazierten Händen. Meine Frage, wann denn die
Geburtstagskinder aus Entenhausen aufkreuzen, geht im
wohllautenden Geaurmel der meist schweigsamen Men=
schen unter. Alle stehen hilflos herum und dennoch
tut jeder so, als sei er sich jeder seiner verlorenen
Bewegungen bewußt.
Irgendwer schlägt vor, in das Innere des Gutshofes vor=
gudringen. Der erste Stock des Restaurants ist Micky
“aus und ihren Gästen vorbehalten. Vor dem Troppenauf=
gang stehen auf einer großen Tafel die Namen aller zu
erwartenden Teilnehner der Festlichkeit. Dahinter die
Namen geographischer Gebiete:oSchleswig-Holstein, Bay=
ern, Baden, Hessen, Die Geographie dient dazu, dic
einzelnen Raume zu benennen, in denen das Geburtstags=
essen sinzenonnen werden soll. Mich hat man in den
Raum Westfalen eingeteilt. Auf der Gasteliste, das ist
das erste, dus mır auffalit, fehlen die Namen der zu
Foiernden.
An Ende der Treppe in den ersten Stock stehen die Re
prasentanten des Verlages und bedeuten jedem Ankomnen
den besonders erfreut zu sein, ıhn hıer' bog,
Über mich ist besonders der Public Relations-!
freut, ein dreißiejshriger schnauzbärtiger, permanent
rotierender Rusinessnan, der mir bei vielen Arbeiten
über Comics mit scınem Fachwissen zeholfen hat. Wir
haben einander nie von face to face, sondern stets
voice to voioe, also telefonisch gegenübergestanden.
Unsere Erwartungen und Vorstellungen halten der Reali-
tat stand.

   

    

 

     

Es wird Sekt gereicht. Eine ländlich kostumierte rot=
haariys Kellnerin ist eine ganze Weile damit beschäf=
tigt, den Rauchern unter den Ghsten Feuer zu geben.
Din Giste sind vorwiegend Ausländer und haben auf der
ersten Black mit Micky Maus soviel zu tun wie ein Ge=
neral mit einen Friedensengel (oder eine Portion Aspik
mit einem Pik-As).
Hinige vielversprechende Damen sind mit den Herren er
schienen, die sie für vielversprechend halten. Und ich

 

  

 

 

  

 

bin xespannt, ob sich Daisy heute fur Gustav Gans
oder für Donald entschieden hat. Ich kriege erklärt,
daß die hier Anwesenden alle im weatesten Sinne mit

us kommerzaell zu tun haben, Micky Maus-Verle=
‚izenznehner, -Produzenten aus der ganzen Welt.

deutschen Mäuse- und Enten-Verkaufer wollen mit
den Geschäftsbeziehungen zu ihren auslän=

firmen ein Glunzlicht aufsetzen odor
munikationsbasis an diesem Abend

  

   
Die
diesem

    

ch Bundesgebieten benannten RaumlichkeitenDie
 

   
iurchatreifend höre leh nur besitzunzeigende Furwör

Fahlwarter, Zeitworter, Beifügungen, unterordnen
ndeworter. Keine Eigennamen, keine Hauptworter

die auf den Anlaß dieser Versammlung weisen. Mick,

  

mavslich zeachen,
he aind ftir umfangreiche Speise- und Getranke=
odvekt.

  

reieht noch immer Sekt.
ische Dame dankt desent für das ihr gereichte
» tragt mich, wıe hoch ich sei - "1.96" - ihr

Man
ino di
las.    

 

    
urauhsiticer Gatte gähnt gelangweilt. Er ist 1.97.
Teh versuche, das Gosprach auf das Thema des Abends,
dor ein Abend ohne Thema zu werden verspricht, zu   rangen. Es bleibt bei einen verdannt tiefsinnigen

fh mit dem Nerbeleiter tber das Problen, warun
inner keine guten, in der Bundesrepublik ent=

wickelten und produzierten Comics gabe.
e auf diesen Gut sind unerschöpflich.
on ist och Immer niemand aufgetaucht.

  

 

Die Sextver   
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WERSIE SIND, AER)
OHNE EINLADUNG
KOMMEN SIE HIER,
NKHT REIN?

 

  
  
   

Dafür konnt ein abgearbeiteter Mann, iiber den ich höre,
daß er als Mitbegriinder der ziemlich berühmten Zagreber
Trickfilmschule nach dem Krieg in dieses zerbonbte
Deutschalnd kan und sich beim Erfinder der Comic-Vie=
cher Fix und Foxi verdingt habe. Fix und Foxi seien
damals noch als richtige Füchse dureh die nicht immer
einfallsreichen Geschichten gegeistert und er, der
jugoslawische Emigrant, habe diese Figuren weiterent=
wickelt in ihre heutige Form gebracht, neue Gestalten
wie Lupo erfunden usw.. Vor ein paar Jahren habe er
sich in nicht gerade bestem Einvernehmen vom Fix und
Foxi-Verlag getrennt, um fortan als freier Zeichner zu
arbeiten, 2.B. fur eine baden-würtembergische Nolkerei=
kette, deren Fernsehspots er malt. Den von ihm selbst
entwickelten Comic-Serien sei kein kommerzieller Er=
folg beschieden gewesen, denn die Verlegen hatten
stets den typischen Fix und Foxi-Strich, den er drau
habe, bemängelt. Bisweilen zeichnet er die Micky Maus-
Beilagen.
Man reicht noch inner Sekt.
Allmählich füllen sie die Raume auch nit den letzten
der 130 erwarteten Gäste, Ich versuche Gespräche zu
knupfen, Gespräche über Nicky Maus, doch ich erlebe
meist eine Abfuhr: "Wissen Sie, ich kann mit Comics
nicht viel anfangen" oder "Ach, ich mach meine Arbeit
sorgfältig, aber ansonsten ınteressiert mich das
Zeugs nichts.”
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Eine heisere Frau, die nach einer Woche Dienst an
Buchnessenstand ihres Arbeitgebers ihre Stinne verlo:
ren hat, mochte mich unbedingt Frau Dr. Fuchs vorste
len, Ich will etwas über Micky Maus auf der Buchnesse
wıssen. Die Heisere sagt, daß die Nachnittage dort an
schönsten seinen. Dann kämen nänlich inner die Kinder
mit einen unerschöpflichen Reservoir an Fragen, die es
sorgfaltig und ernsthaft zu beantworten gabe: Warun
Donald so sehr vom Unglück verfolgt sein oder woher
Nicky Maus ihre unglaublichen detektivischen Féhigkei=
ten habe.
Ein Gong mahnt, die Plätze zum Abendmahl einzunehmen.
Die krächzende Frau schinpft uber ihren Chef, von dem
sie sıch ausgebeutet fühlt.

  

Auf den Tischen stehen Tischkarten aus Büttenkarton
auf die in sonorem Rostbraun dıe Nanen der Gäste ge=
druckt sind. Heine Karte findet sieh auf einem Tisch
in Westfalen, an don zehn Leute plaziert sind: Ein Eng-
länder, der aussieht wie ein Arite, ein Grieche, der
unschwer als Grieche zu identifizieren ist, ein Argen=
tinier, der etwas von einem Üsterreicher an sich hat,
ein Stierkampfer, der sich als spanischer Micky Maus-
Gesandter herausstellt, sowie funf Deutsche: ein Abge
sandter eines Frankfurter Literatur- und Conic-Verl:
ges samt weiblicher Begleitung, cine Buchhalterin der
Frankfurter Firma Walt Disney Productions, der Werbe=
leiter und der Public Relations-Chef des Stuttgarter
Micky Maus-Verlages.
Der letztere stellt mich schon den ganzen Abend als den
Hann vor, der unheinlich viel für Micky Maus und den
Verlag im NDR sowie anderen Rundfunkanstalten und in
ein paar Zeitungen getan habe. Ich bin mir keiner
Schuld bewußt. Ich habe bloß uber Frau Dr. Fuchs ge=
schrieben. Außerdem ist Donald meine Lieblingsfigur.

 

 



 

Auf den Tischen stehen auch kleine Karte, auf denen
eine strahlende Micky Maus, die erste des Abends, die
Speisefolge ihres Geburtstagsessens verkündet: Hausge-
beıztor Ostseelachs, Toast, Butter, Senfsauce, Brühe
nit Leberknödeln. Rehrücken "Baden-Baden", Pfifferlinge
mit Speckwürfelchen, Kartoffelkroketten, Spatzle, Sau
errahnsauee, gefullte Birne mit Preiselboeren. Westfä
lisches Halbgefrorenes.
Dss Tischgespräch kreist um ... , ja, um was? Um Ur:
laubs- und Buro- und Geschaftserlebnisse, um die Spei:
sekarte, dio cinen Querschnitt durch deutsche Lande:
spezialitäten darstellen soll, man spricht über Aut,
bahnen, Kurbader und Gärtnereien, über die Problene,
die richtige Garderobe für diesen Abend zu finden, Ein
steifer Kellner gießt aus einer kleinen Weinflasche
1973er Kallstädter Saumagen Riesling Kabinett in die
Glaser der starr kommunizierenden Gäste. Zehn Leute
sitzen am Tisch. Dio kleine Weinflasche scheint einen
doppelten Boden zu haben oder der Kellner ist Mitglied
cance magicschon Zirkelo, dorr er fullt bereite das
sechste Glas mit dem Inhalt des Miniflischchens.
"Let's drink to Mickey Mouse"!", sagt der sonore Eng=
lander, und seine Tischnachbarn brechen in schallendes
Gelächter aus. Der Trinkspruch hat sie wieder daran
erinnert, weshalb sie hier überhaupt zusamnengekonnen
sind. In dem Gelächter schwingt auch jene peinliche Be=
ruhrtheit, mit der man sich seiner vernachlässigten
Pflichten erinnert.

    

 

 

  

 

  

 

 

 

Man spricht über das letzte Mercedes
Der Public Relations-Chef unternimnt zähe Versuche,
omnipräsent zu sein, Er ißt fünf Löffel voll, kommu=
niziert eifrig dabei, springt auf und tigert zu den
anderen Tischen, um dort Kommunikation zu pflegen.
Wer weiß, vielleicht hat er dort auch vollbeladene
Teller stehen? Wieder zurück steigt er stets, uls sei
er nie fortgewesen, ın jedes gerade besprochene Thema
ein. Der Geschaftsführer des rustikalen, vorwiegend
holzernen Restaurants sagt, daß hinten im letzten
Zinner, in Baden-Wurttenberg, die Kapelle sich aufg
stellt und er ihr aufgetragen habe, dezente Tafelm
sik au spielen. Was man hier in Westfalen davon hören
kann, ist eine bajuwarisch tönende, folkloristische
Ziehharmonika.

  

  

 

Der Rehrücken sant Zubehör wird aufgetragen und der
Geschaftsführer erzählt eine Anekdote: Eine Gruppe
von Japanern hatte neulich in seinen Lokal beim Stu=
aium der Speisekarte gestutzt, als sıe das Wort
'Rehrucken! lasen. Er habe versucht, ihnen das mit
allen möglichen Umschreibungen zu erklären, da ihn
das englische Wort fur Reh nicht einfallen wollte.
Doch die Japaner verstanden nichta, bis ihm das re
tende Wort einfiel: Bambi. Nun kapierten sie sofort.
Ein taktvoller Kellner sorgt dafür, daß kein Gast
länger als eine Minute vor einen nicht bis zum Rand
gefüllten Rotweinglas sitzt. Fs ist 1972er Aßmanns=
hauser Hollenberg Spätburgunder Kabinett. Dieser
Kellner arbeitet ohne Tricks. Seine Weinfläschehen
sind schon nach dem dritten Glas leer.
Nun ist über die Wahl ‚die Rede, die bevorstehende
Bundestagswahl. Dor Grieche sagt, den Wahlern sei's
im Prinzip egal, wen sie wählten. Sie stimmten nicht
bewußt für den rechten oder linken Flugel, sie stim
ten fur einen Wechsel in der Politik, Die Leute, Als
ob es so einfach wäre.

    

 

  

rgendeiner fragt den Argentinier, wie denn die poli=
tische Situation in Siidanurike slehe, und er sagt,
good. So hatte Goofy auch auf diese Frage geantwortet.
Keiner fragt nach dan Geburtstagskindern, keiner bi
klagt sich darüber, daß die in der italienischen Dis=
ney-Lizenzfabrik gezeichneten Donald- und Hicky-Ge=
schichten eine erbärnliche Qualität haben. Niemand re:
det über den heute 75jährigen, zwischen 1942 und 1966
uktiven amerikanischen Starzeichner Carl Barks, der
speziell die Donald-Strips ın die Hohen literarischer
und bildänerischer Kunst erhob. Erst kürzlich hatte
sich in Hamburg ein Barks-Fan-Club mit einem eigenen
Mitteilungsblatt etabliert. Die Hamburger Fans unter=

   

scheiden zwischen eıner expressiven, einer ronati
schen und einer klassizistischen Phase des Meisters.
Dor russische Rassehund entstand in der ersten Perio:
de des Carl Barks.
Es gibt keine Vorträge, keine Festreden, keine Bupho=
rie, keine Erregung.
Stattdessen ist man auf den Tisch in Westfalen irgend=
wie auf Jackie Onassis gekonmen. Der Argentinier fragt
die Herren am Tisch, ob sie den die Jackie heiraten
würden, Der Engländer sagt: "Try nel"
Die Xellner haben damit zu tun, in ihrer allerfeinsten

heitssprache , die jede profane persönliche Anrede
vermeidet, die Gäste nach ihrem Appetit zu fragen:
"Wünschen noch Pfifferlinge?", "Sind noch Spätzle be=
gehrt?", "Geruhen noch ein Stuck des Rehrückens zu
nehmen?", "Begehren noch Kroketten?".

 

Ein Vorlagsangestellter, der vorhin, aus den Urlaub
zurickgekehrt, in buntem Hond und Jeans hier aufge=
kreuzt ist, trägt jetzt einen seriösen dunklen Anzug.
Der ?ublik Relations-Chef registriert das nit großer
Erleichterung.
Nach dem Eis, dem Halbgefrorenen, pardon, schmeißt.
sich eine attraktive weibliche Erscheinung an unseren
Tisch und sagt, wir sollten doch alle in den letaten
Raum, nach Baden-Wirttemberg, kommen, dort sei's nicht
so lahm wie hier, dort werde getanzt, dort sei die
Stimmung an Überkochen.
Hinten, im letzten Raum spielt: die Folklore-Conho "So
ein Tag, so wunderachön wie heute" und gepflegt: sor-
tiert einherschwebende Tanzpaare verbreiten eine takt
voll» Stimmung. Die attraktive Erscheinung, die uns
hierher gelotst hat, scheint einen niedrigen Siode=
punkt zu haben. Vom Überkochen ist, fur mich jeden=
falls, nichts zu spüren,
Auch in den anderen Raumen ist alles im Lot. Eine
jungs Frau in fliegenden schwarzen Gewändern und mit
dekaientem Gundel Gaukeley-Make Up muht sich unter g
wissen Anstrengungen, sich dieser graumelierten Ataosl
re anzupassen. Sie kann sich nicht, entschieden, ob sie
der Tanzaufforderung eines lerrn, dor antfernt an Gu
tav Sans erinnert, nachkommen soll.
In Westfalen hat man eıne umfangreiche Wu; und Brot
tafel und ein Feß Pils aufgefahren. Wahrend ich stetig
die Raumlichkeiton von einen Ende zu anderen durchwa
dere, verirrt sich eine Blondine aus dem Restaurant
Parterre in den ersten Stock. Sic fragt mich, der ich
ihr in die Arme laufe, ob hier ein Betriebsfest, statt
finde. Als ach ihr sage, hıor werde der Geburtstag von
icky Maus gefeiert, erklärt sie mich fr besoffen und

geht, verschreckt. zuriick ins sichere Brüpeschoß,
Die Uhr rückt in jene Stunden, in der manche Menschen
plötzlich elementare Kenntnisse wie 'Humor muß sein!
wie eben entdeckte wissenschaftlache Enthüllungen feis
ern. Einer der Verlagsbosse gibt mir zu wissen kund,
er sei Tdaologe oder Fachmann für Ideologien oder Id
ologieexperte. Stimmung sagt er, sei auch nichts and
res als eine Frage der Ideologie, Ind ideologisch sea
hier alles bestens eingefädelt. Das liege nicht
lotzt am Leader der Band. Die Band, das Folklore-Qua
tett, spielt gerade "Lara's Theme" und die Tanzende:
sind selig. Ideologisch geschen.
Die ersten Gäste brechen auf: "It was a nice evening,
wasn't it?" Die Damen kriegen zum Abschied eine kleine
goldene Micky Maus als Hals- oder Armbundanhanger, die
Horren eine goldene Geldklamner, auf dic cine atili
sierte Weltkugel mit Micky Maus-Ohren geprägt, ist.Eine
Maus, mit der man seıne Mäuse zusamnenhalten kenne,
meint der Public Relations-Chef, Außerdon kriegt jeder
einen dicken Bildband uber die Zucker- und Schckolade
seiten dieses Deutschlands. Alle sagen, os sei sehr
nett gewesen. Nett. Dor Public Relations-Chef todauert,
mit mir nichts ins Gespräch gekonnen zu sein, hofft
aber, dies auf einer Party, die heute nach um 3.00 Uhr
in seinem Hotelzinmer in Frankfurt stattfinde, nachho=
len zu können,

 

 

  

 

    

  
 

 

 

   
  

 

 

Ein Bus, der die Gaste in ihre Herbergen zurücktrans:
portieren soll, ist auf dem Weg hierher nit Motorsch:
den auf der Autobahn liegen geblieben. So prügelt sich
alles um die wenigen Taxis. Das nächste ist Frau Dr.
Fuchs und mir versprochen. Es ist 1.15 Uhr. Frau Fuchs,
Nichtraucherin, fragt nach einer Zigarette und möchte
von mir, da ich doch ein Landsmann des Andre Heller
sei und daruber sicher Bescheid wisse, etwas über den
Zirkus Roncalli hören ... Um 1.50, wir sitzen nittler=
weile in Taxi, möchte ich von ihr wissen, wieso es
denn so schwierig sei, die Nicky Haus mit besseren
Stories, vor allen solchen, die in den USA erfunden
sind, zu fullen und weniger mit dem dummlichen nexika-
nischen und italienischen Ausachus. Geschichten) In den

 

 

9 denen mal nicht auf Schatzsuche gegangen werde, sagt  



 

 

Frau Fuchs, seien selten. Von den Amis kame wenig Neues,
die Produktion habe sich eben nach Mexiko und Italien
verlagert. Und alte Stories von Carl Barks, unverdffent=
lichte Stories, seien schwer aufzutreiben. Aber der
Verlag benühe sich.

 

wo sich im ersten Stock un=
2.15 Uhr, Bis de

Hotel,

 

Hır wohnen im selben

 

erbittlieh unsere Wege trennen,
nächst,

   

       

versuche ifh unter der Dusche,
Ich scheine s

1. In Radio reint eine
evbeiden schwarzen Kater
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ahnt mich der Publie Relations-Chef ein
r u seiner Zinmer-Party zu kommen.

 

as vor allen laut, obwohl nur
gezeichnete Gesichter einan

anwesenden Ehefrauen sch
die Danen

Herren ohne Anhang umsor-
sigh eine Debatte uber die Unterdrik=

1s plötzlich alle Damen, alle, uber
raishen, Die Männer diskutieren derwei=
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len über Gewerkschaften, Ich gucke unters Bett, ob sich
dert jemand von der zu feiernden Entenhausener Bevélke:
rung Findet, danit die Geburtstagsparty endlich anfa
gen kann.
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Als plonzlich alle ihr Glas erheben, sage ich "Let's
Aber das hört niemand. Viel=

wissen sie auch gar nicht,wer das ist.  leicht
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"OAIGIUAL & FEL SCHUM

vorantaortliche Redakteurin,
Tara Haubentaucher

 

 

  
 

 

  
   

Christian Baron

DIE PANG -WORTE DER FRAU FUCHS

Bilder sollten nicht allles sein, was Donaldisten be=
achten und würdigen. Nicht vergessen sollte man, Jad
mit dem Auftreten Donald Ducks auch Neuerungen in die
deutsche Sprache kamen - und hier gebührt aller ve,
dienst unserer Frau Dr. Fuchs.
Sie deutschte die amerikanischen Pangnorte ein, ingen
sie nicht nur lautmalte (PFLETSCH! SCHEPPI RATSCH!)
sondern kurzerhand den Stamm eines Wortes seiner Endung
enLriß + schuf so eine neue Sprachperspektive (RUNS!
PLUNPS! PIEKS! SCHNARCH!), Viele der Nachdrucke haben
„wenig geändert- die Schonheit der fruheren Hicky-Haus-
Sprache bewahrt, doch neuere Texte zeigen diese Sprache
zwar weiterentwickelt, doch auf PENG! AUA! ZACK! ver=

  

  

  

  

  

kümmert. Dies und Benöhungen Jungerer deutscher Dichter
(KICH! KICH!) darf man aber unser Fuchsia nicht anrech=
nen.
Zu Ehren -auch- dieser Innovation durch Donald-Duck-
Comics sollte man nicht nur Bilder bringen, sondern
einmal den "Soundtrack" der Pangsprache!
Wie war's mit MM 6/1952 ?
=-- (Jamnerton) Poch Poch! --- Ring! --- Chrrr
Plumps --- Chr Chen -+- FRÄERR --- Rums-Ho-Numn-
Ratsch --- Pfetsch --- Zack --- Chrerß --- Peng!
(Der Nachdruck TGDD 10 verwendet Seufz! Stéhn!
Schnarch! Zack!)
HH 11/522 Huch! = Rr == Rerrr Pflatsch =-- Hihini
== Ratsch -- Wumpswumps-tiunps! Bssst -- Ratsch
Pflatsch Grrrrabsch Klatsch-Klatsch-Kklatsch!
aM 12/52: Picks -- PsstPsstPast (Erdbehen: tonlos) --
preet 4
MM 7/53: Bums Rumms! -- Schlapp! -- Huii!l Platsch! -- |
Gack! Gaack! (Erdbeben: tonlos!) -- Platsch! |
NH 10/52: Schschschscht (sonst nichts) t
Nerke: Die Pangworte der Frau Fuchs waren wohldosiert!

 

enfaukl sich in diesen Zusammenhang
auf den in HD 8/9, S 23-24 veröffentfichten Beitrag
"Summ, summ, summa contra Bazazz, Buzzzz, Bauuzz,
Zzuzz" von Ralph €, Vogt hınzumeisen.

JUNG-DONALDIST IN HÜCHSTER NOT !
Suche DRINGENDST folgende Hefte:
31-39,43. MM von 1951-54: ALLE!; 1965:5,10,27,35,37;
1966:6,8; 1967:5,9-11,22,25,32-34,47,51-52; 1968:1,9,
13,14,20,23-25,39,43,45; 1969:8,35 YUSTAND EGAL!
HAUPTSACHE, die BARKSSTORIES sind noch einigermassen
GUT BEIEINANDER! ZAHLE KEINE ÜBERHÜHTEN PREISE "1!
Erik Raststetter, Johlıngerstr.25, 7519 Walzbachtal 2

Die Redaktion

TGDn 1-25, 27-29,

  Suche "Kanu Buck”, Cıste AN SUB. Suche außerdem
"The Rest of DA Ho. I, Cy Horst, Fach 34.02 02,
S Naaehon 34. 10



 

LIEBEN SIE BOMBOFOFF ?
B. CHRISTIAN

DIE KONZERTANTE

ODER

MUSIK IN ENTENHAUSEN

-Eine Rhapsody in Barks -

VORSPIEL
Nachdem auch in der Leserbriefspalte offenbar ein ge=
wisser Komponistenname nicht mehr zu umgehen ist, wol=
len wir aus der Not eine Tugend machen und uns heute
in das Entenhausener Konzertleben stürzen.
Dabei wollen wir uns endlich (!) mal auf eine Quelle
beschränken, weil dieser eine Autor & Zeichner offen=
sichtlich Musik In unseren Augen ist,
Musik wird durch Tone gebildet und die Töne sind von
bestimmten Zahlenverhältnissen bestimnt. So spielt
die Zahl NEUN eine nicht unwichtige, Ja sogar mysteri=
ase Bedeutung in der Musik, nachdem Haydn & Monzart
soviele Symphonien geschrieben haben, daß man nur noch
je neun hören mag, nachdem Beethoven die zehnte im
Schreibtisch versteckte, um mit der neunten zu glänzen
und dadurch auch diese Zahl für Schubert, Spohr, Brucı
ner. Dvorak und Mahler festlegte, se) es, daß sle Un=
vollendete schrieben, oder Jugendwerke mitzählten, um
auf diese Zahl zu kommen, oder wie Mahler, der eine
nicht mitzählte, die neunte, die zehnte als neunte
zählte und dann wie die anderen doch nach der neunten
bei der zehnten (der elften) stark. Doch HD heißt ja
nicht HifiDolbystereophonie. Ich weiß. sondern hat
ein anderes Ziel: doch der Sinn dieser Vorrede wird
klar, wenn man sich dazu Barks’ Gesamtwerk ansicht
und einiae Veraleiche zicht: Die omindse Zahl 495
steht irgendwo daruber und ist durch 9 teilbar, die
meisten Seiten haben 9 Bilder, als wenn diese Seite
nicht abgeschlossen ist (und tatsächlich bestehen die
Geschichten Ja nicht aus nur einen Seite!) und die
besten Geschichten haben 10 Seiten, was ein interessan
ter Beweis für die naturliche Überlegenheit des Dezı=
malsystems Ist und auch fur das,
nisten versagt blieb, Nie gesaat: Burks
unseren Auaen und so aliedern sich seine
durch Running Gaas wie starre Rythmen (val. WDC 2731)
und auch lineare Gliederung der Panele ist wie Mer
lodık mal aleıchförmig. mal überraschend abaewandelt
(vgl. US 1: Dagobert vor der schönen Nelly!). Wurde
Barks aus Angst vor der schicksalshaften Zahl 9 nicht
Kompo- sonder Cartoonist? Oder versteckt sich hler ein
Restehen aufgestachelter Ehrgeiz. weil cs für seine
Heffen schöner sein mußte. einen Onkel zu haben, der
Husiker ist, und wenn er ein Künstler ware, auch im
Radio aufträte, statt hinter seinem Zeichenhord zu
sitzen?

 

  

  
  

ist Musik in
Geschichten

  

  

 

Genug. wenden wir uns endlich dem Konzertleben zu,
HAUPTSATZ
Obwohl der

 

Name Beethoven nicht in den uns wichtigen
und vorliegenden Unterlagen füllt. 50 ist er doch
auch in Entenhausen gegenwärtig, wenn auch achelm
vollerweise nicht ausgesprochen: so spielt der "große
Pianist Kenpf" im Entenhausener Fernsehen (vgl. 4M 2/
1955, 8.3), zur Benunderung dreier Neffen und zur
stillen Erbauung Donalds. Kempf spielt hervorragend
und überwiegend Beethoven, wie man weiß. wenn auch
mit ff.
Da Beethoven nur im Fernsehen
oder vielmehr seine Rezeption
man begnügt sich offenbar mit
oder gar mit hauslicher Lokomotivpfeifenorgelmusik.
Ein anderer, zeitgenvssischer Komponist scheint ger
de in Entenhausen en voque und sehr erfolgreich zu
sein: die Rede ist natürlich von Bombopoff !
Sein "Crescendo Fortissimo" hat überraschenden Er=
folg und wird offenbar zu besonderen Gelegenheiten
gespielt (vgl. MM 9/1956 + TCDD 46) und ist beksnn=
termaßen "ganz hübsch In diesem Urteil und de
besonderen Verwendung konkurriert es mit der eben=
falls so populären Ouvertüre zum "Untergang Pompejis"
von Krachmaninoff (vgl. MM 9:1956 + TCDD 46). die
besonders gern als Sehlummerlied genossen wird.

  

auftaucht, scheint er
Ausnahmefall zu sein:
anderen Komponisten

     
 

  

   

  

   

    
     

was den meisten Kompo=

Auch Basso Bombopoff wird Ja nicht nur als Komponist
verehrt sondern auch als geradezu umwerfender Diri=
gent: Man denke besonders an seine den Entenhausenern
und den Besuchern der dortigen Weltausstellung lange
in Erinnerung bleibende Auffuhrung des Oratoriums von
Porfirlo Pompossa, Insbesondere des ersten Satzes:
Fortissimo furloso, dessen verzuckerte Klänge er
buchstäblich in Watte packte. Für diese Aufführung
(vgl. HM 30/1963 + TCDD 34) konnte sich natürlich nur
ein hochintelligenter, testgeprüfter Pfiffikus ver=
antwortlich zeigen!
 Day EnenhevnanSalo
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attraktiv scheint
sein

das Fntenhausener Sinfonicor
(val. MM 23/1957), sogar für Leute

verschiedenen Ce
schmacks. Immer
wieder einen wahren
Ohrenschmaus prod
cierend, hinterLage
es sogar fiir viele
einen wahrlich er=
schulternden Fin=
druc!
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Wenn auch einige nur
Einnahmen schselaen 
 

 
  

 

alle Falle sagen: Klassische Musik Ist in ! - Doch
auch moderne Husik, sonar Flektronische Husik, hat
den Nea in dic Herzen der Entenhausener gefunden
so Konkrete Husik (Geräusche verwendend). elwa die
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Diskont-Quvertüre auf gu=
hten Reqistrierkassen

(val. m4 9/1968, 5. 11),
oder auch Syathetisehe
Husik, für die sogar Oma
Ducks Kuh Bessie Ihren
Lieblinasva.zer "Blaue
Donau" schön sein laßt
(val. MM 25/1961).

  

  

 

  

      

  

 

 

 

 

   

  

 

Noe iPee

Don er Nie Here aed bette Tone Set    

    

   

  

 

TBa ee 
 

AWISCHENSPTEL
Bekannt sind auch Amaleurveranstaltungen der Enten=
hausoner Freunde der Guten Musik: Micky Maus leiter
zum Beispiel ein kleines Orchester, mit dabei: Goofy
(Trompete) und Donald Duck (Flote, Schlagzeug): und
die Aufführungen von Rossinis "Wilhelm Tell"-Quvertüs

© und Supprs Ouvertüre zur "Leichten Kavallerie"

 

    
   sind sehens- und hörensvert ! (Val. "Band Concert",

1935, und "Symphony Hour". 1941). Auch Gesangsdarbie=
tungen. etya das Sextett dus "Lucia di Lammermoor’
yon Donizetti. dargeboten von Clara Cluck, solo und
aanz sexy, nder das berühmte Quartett aus Verdis "Ri=

", darqeboten von Clara Cluck und Donald Duck
"Orphan's Benefit", 1934/41, "Mickey's Grand
+ 1935) sind ganz allerliebst. Die kleine St.

rung ber der Premiere des Entenhauserer "Rigoletto
hat auch dazu qefihrt, daB dic Entenhausener extra
Rollen für Hunde in thre Närchenoperauffuhrungen ein=
bauen (val, $32), Aus weit unzuverlissigerer Quelle
ist auch die Vorliebe der Frauen fur Ducklowskys b-
moli-Konzer: bekannt (vgl. NM 49/1962) & dramatische
Waonerauffishrungen (val. MH 22/1956). Die Konzertbe=
gelsterung geht sogar so weit. daß man Zahnstocher
aus dem Holz für Pastradigelaen bevorzuat! (Val. MM
61/61 + TCDD 41). Soaar Donald Duck lernt, auf die
Frage nach Beethoven nicht "Da bin Leh nie acwesen"
zu antworten (val. MM 16/1956).

  

  
  

 

 

 

| FINALE
PA=PA-PFLA-RATSCH I! 1!
(Finale ? - Nie wohl alle wesentlichen Werke In der
Welt der Musik hleiht auch dieses wichtige Werk wohl
unvollen-

 

Quelien (außer den angegebenen): "The Magical Music of
Walt Disney", Wr.&Pr by Dick Schory. 1978, Ovation Re=
cords, (OV 5000).4-LP+Book, Volume 1/Side A.
Dazu: Funnyworld 18 mit weiterfuhrenden Erläuterungen.
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Ken Bauserts

BARKS-Umfrage

Aus dem Amenikanischen übersetzt von Bruno Diepen.

Ist dir schon einmal aufgefallen, daß die Freude an
Dingen, die du magst, gesteigert wird, wenn du mit
anderen dein Interesse tellen kannst? Vielleicht hast
du eine Lieblingsplatte, die du gern spielst. Sie
klingt noch viel besser, wenn dir jemand sagt, daß
ihm die Platte auch gefällt. Das gemeinsame Intere
sengebiet liefert euch Stoff für Gespräche und elı
gehende Untersuchungen.

 

 

 

Etwas haben wir als Leser der diversen Barks-Fanzines
gemein: Wir schätzen Carl Barks, seine Zeichenkunst,
seine Geschichten: wir wissen auch, in welcher Weise
unser Leben durch Barks' Werk und unser Interesse an
den berühmten Duck-Comics beeinflußt wurde.
Für uns alle muß es deshalb Barks-Stories geben, die
eine besondere Bedeutung für uns haben, sei es wegen
der Zeichnungen, sei es wegen der Handlung der Ge=
schlechte, einiger Spezialeffekte oder einer Anziehung
auf uns, die aus der Kindheit stammen oder andere
Gründe haben mag. Sicher hast du schon einmal darüber
nachgedacht, ob nicht Jemand anderes die gleichen
Lieblingsgeschichten haben könnte wie du. Ich fand,
es wäre für uns alle interessant, die beliebtesten
Barks-Werke herauszufinden. Deshalb habe Ich diesen
Fragebogen entwickelt, der von allen Barks-Fans aus=
gefullt und in unseren "Zensus” aufgenommen werden
soll.
Insgesamt gibt es 253 Geschichten aus Disneys "Comics
and Stories", 31 "alte" Donald Duck Four Colors, 141
Abenteuer mit Donald/Dagobert aus den numerlerten
Heften und 67 verschledenartige Geschichten, die in
der Reihe "Cyro Gearloose", "Ihristmas Parade" oder
als Giveaway erschienen. Dazu kommen die seltsamen
Veröffentlichungen "D. Ducks* Atom Bomb" und "Dutch
Milkman". AuBerdem gibt es von Barks noch Non-Duck-
Stories wie "Mickey Mouse", "Porky Pig” und "Benny
Burre". Schließlich gehören zum Barks-Werk noch Gags,
die gewöhnlich nur eine halbe bis eine Seite lang wa=
ren, Titelblätter und jene Splash Panels, große Ein=
zelbilder, die ein Stück Kunst für sich darstellen.
Selbst wenn du nicht Jedes Heft oder jede Geschichte
kennst, wirst du in der Fulle des Materials zahlreiche
Favoriten finden, (Selbst wenn du alle Hefte hättest,
blieben höchstwahrschelnlich einige deiner Favoriten
aufdesner Liste.)

 

 

Es folgt nun der Fragebogen, von dem ich hoffe, daß
ihr ihn mir alle ausgefüllt zuschickt; einen pro Per=
son, bitte:
Heine Adresse Ken Bausert

2140 Erma Drive
East Meadow, NY 11 554
USA

Ich werde die Ergebnisse der Umfrage zusammenstellenund sie

zu

einem späteren Zeitpunkt diesem Fanzineübermitteln, Nun weiß ich naturlich, daß manche Leutefaul sind oder glauben, ihre Meinung wurde nicht ge=braucht, Darum habe ich mir einen Anreiz einfallenlassen, um eure "unmaßgebliche" Meinung zu erfahren,Aus allen Einsendungen werden nach dem Zufallsprinzipdrei ausgewählt, die einen kleinen Preis erhalten.Der erste Gewinner kann frei wahlen zwischen 1) einemSelbstportrait-Button von Carl Barks, hergestellt vonHollybrook Graphics; 2) einem T-Shirt mit Backa-Potrait, das von mir entworfen wurde und 3) einem Zetifikat oder einer Gutschrift im Werte von funf Dolar auf jedes Heft meiner neuesten (noch nicht versfentlichten) Angebotslist

  

   

  



 

DER FRAGEBOGEN

Bitte schreise In Jeder Kategorie deine zehn Favori-
ten auf! Wenn möglich stelle eine Rangfolge her.
Wenn du keine Rangfolge willst, schreibe keine Za
vor die ausgewählten Barks-Werke. ~ =

 

Titelbilder

 

 

 

 

 

 

 

 

10 Stories (mehr als eine Seite bis einschließlich
TO Seiten); Heft und Titel angeben oder die Geschich-
te beschreiben

|

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10 Stories (mehr als 10 Seiten lang);
Heft und Titel angeben oder die Geschichte beschreiben
 

 

10 Splash Panels (große Einzelbilder)
MefnretherNimmee der Ausgede, Sekte angeben,
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Niemand ist vollkommen ... Überlege dir deshalb, welche
 

Geschichten du für Onkel Carls schlechtesten hälst!
Die 5 schlechtesten Barks-Geschichten
 

 

 

10 Gags (eine Seite oder weniger)
Quelle angeben, falls vorhanden auch den Titel des
Gags

 

 

 

    
 

 

 

 

 

BITTE KEINE UNVERÖFFENTLICHTEN ODER ZENSIERTEN BARKS-
WERKE BERÜCKSICHTIGEN!
Kommentare zu deiner Auswahl sind willkommen. Einen
Teil der treffenden Äußerungen werden wir veröffentli=
chen. Danke für deine Nühe!
Anmerkung den HD-Redaktion: Dea Faagetogen muß nicht
vollständig ausgefüllt sein, einige wenige Antworten
sind Ressen als van keine. Wer sich an der Umfaage be
docéigen möchte, außer Schwierigkeiten dahei hat (z.B.
wegen den Zetate odea dea Spaache -Beschaeißungen sollz

 

 ten in Englesch sein), kann sich telefonisch ans Museum
wenden. Wer Bereit ıst, anderen zu helfen, meldet sich
Bitte.
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E(n)tymologische Erkundungen

in Entenhausen

Ein Beitrag zur SprachENTwirrung

von Christian Baron

"Wie sag ich's meinem Kinde" ist manchnaé nicht 40 ein
gaoßes Pnoßfen wie "Wie nenn’ ich mein Kind?”. Allzus
oft ergehen sich Namen als Omen und naägen ein Lehen
lang, gewolti oder ungewollt, den Chanakten.
So zu sehen an vielen damen in Entenhausen, die inet
Zend gewählt enscheinen, auch wenn off nun Alkiten:
Zion und Rein kei den Namensgelung beabsichtigt en
scheinen.
1. DOHWALD DUCKs Name zum Beispiel ist ein Wortspiet

und chanaktenisient genug, wie hinlünalich Kekannt:
So ist Donaéd (7.) eine Ente im (2.) Mataosenaazug,
die sich (3.) oft ducken nuh vor diesen und senen,
taotzdem (4,) ein Liekéing allen bbeckt, und doch ein
ganzen (5.) Keat, ein Uiderspauch in sich. Dieser
Widerspruch verstärkt sich noch dunch den Vornamen des
Duckndusers, den aus dem keltischen kommt und der
"Nüchkige in der Welt" Ledeutei, Der frühere Spitzname
"Schnattensch" dagegen Rezeichnei nun einen lungst al=
gelegten putenttaen Chanaklenzug.
2. Im Fılm "Don Donald” (1936) kekam Donald eine Pants

nerin, dee DONHA genannt wurde (in englischen
Comecs zu den Zeit) - es wan eben klan, wen die Hennın
war! Donna wunde met der Zeil fund mit den Beankertern
Tatiafenao/kanp und King/HannahlBanks) Lieklichen und
zum Tausendschönchen DAISY. (Dacsy ist auch eine Adz
kunzung für Manganethe, sowie Barks’ Faau Gare heißt,
Zufatt ?)
3. Donalds andene Cousine heißt DELLA (s0 im Comıe von

Tatiafoaro), diesen dame ist eine Akkuazung fur
Adeta (Adetheld) und das Redeutet “eine edet gesonnene
Gestalt”. Statt Dekla wind in dea Veatitaung "Donald's
Hephews" (1938) DUMBELLA als Muller den Neffen und
Schwester Donalds genannt (Dumkelt = Dussel). Nun könz
nen wer nus mutmaBen, 08 7787s Mutter ede gesonnen
oder dusselig war, und wie sie zu den dacd Engeéchen
kan.
4, Diese Engelchen heiBen HUEY, DEVEY und LOULE, und

man kann sich Uber diese Namen den Kopf wie auch
die Zunge keechen. £4 hört sich an wie Lautmalenei:
“chuidjuinéeiii® und in diesen Tonart unschwinnten sie
ihren Onkel Donald. Huey könnte eıne Kunztom von
"Hugo" sein, Dewey hieß ein Ledeutenden amenikanıschen
Pädagoge und LOWIE war ein Anthnopologe und Verhat:
tensfonscher. Geweß: Enziehungs- und Verhaltensschwie=
aigkeiten estimmten nun Donalds Leben!
Die Namen TICK, TRICK und TRACK sind vielleicht ein
Hinweis, daß die flutier den Tick, Tnicktrack zu spier
den, halle, sichen aden doch mehn: Alkünzungen oder
Kosenamen. Auffültig ist die fehlende Alkiternalion
zum Familiennamen, ein Hınwesa auf den Vaden? Jedoch:
TIECK ist eine seltene mundantliche Neken- und Kun.
foan zu Diedeaick (Dietaich), (diot = Volk, rich =
mächtig), und warum sollen die drei Hamen nicht eben
Akkürzungen oden kindliche Ausspnachen von Namen wie
Deetwig, Diekaik und Dietwak sein ? (doit = Votk,
wig Kampf, aich = Macht, wak = Quack) Keia Wunder,
daß man solche Hamen vergessen well.

5. Namen wie APRIL, MAY und JUNE odea DICKY, DACKY und
DUCKY zeigen am ehesten die Venlegenheit den Hane

geben - oder stehen Leiztene Namen eiwa für Diedaike,
Dankaade und Dulcinee ?

6, Den Name GUS GOOSE und FRANZ GANS ist in der Tat
nun ein Lautspiel. Dea Wame GLADSTONE GANDER bzw,

GUSTAV GANS iat jedoch meha: Gladstone heißt ein Ari
tischen Siaadımann, doch hezecchned "Glad" denedts den
Chanakten und "Stone” dıe Situation oden das, wonuler
man unverhofft stolnent. Gustav heißt der "Ecknfeiken",
den Donald hındent, ein Ton zu schießen, Daß man sich
ene Goose sett und gefüllt vorstellt und einen Gander
angaitfstustig, 148 eine andere Sache,

   

 

 

7. DAGOBERT» Name ist glänzend gewählt, kedeutei en
doch “gtdnzend (staahbend) wie dea Tag (dee Sonne)",

und den Name SCROOGE verwerst auf Dickens Geızıgen und
schließlich doch Bekehaten, enınnent oben dunch den
Géerchkéang mit "scaew" (Schaauge} auch an andene Chaz
Aaktenzüige.
8. DORETTE DUCK hat chaen Namen von Dorothea (= Gotz

Lesgeschenk) kzw, ANHETTE von Anna (= Gottes Gnade)
und ihn Kosenamen, den Dagobert so selten Lenutzt,
LISETTE, zeigt, dab sie eken doch nun een Lieschen
st, able daed Wamen zusammen aber ihae Endveakundens
heck.
9, LUDWIG VOW DRAKE Lat den Enpel suddeutsch-osten=

neichischen Akstammung. Wie so viele Namen deutse,
Alutigen Wissenschaftler in den Heuen Welk zeert auch
seen #amen ein Adebspaddikat, Ludweg (ud = hochke=
auhnt, weg = Kanp£) kennzeichnet Ihn und weist auf
seinen Namensueiten Beethoven hin, doch den Name
PRIMUS VON QUACK entlarvt seinen Charakter. er ist der
Erste zwan, doch nun ein Quack!
10,FETHRY DUCK 244 nicht nun Sıdekıck, sondean auch

Kontnastfegur zu seinen Velten Donald, den Eungst
veakungenticht ist: efen ganz anders, feathay, Leder
Weucht: FREDDY kEingt dann 40 ühnlıch und DUSSEL ken
zeichnet nicht ganz seinen Witz, sondean nun reine A
passung.
11, Dea Name MOBY DUCK raucht ja wohl nicht erklärt

zu wenden, sein getrcuer Gehs ete DIMWITTY (DOOFY)
DUCK ist pea nomen dangestellt: wenn geistzeich, dann
(vobtkonmen) ahgettendet / dunkel, efen doof. Den Ch
nakien thnebts Gootys und das war auch kealséicht cgdi
Goofy ist hier "venduckt" worden - eninnenn wir uns
akea an seinen ersten #amen DIPPY DAWG (dussekigen
Köter).
72, Wenig Bekannt ist hıen BUCK DUCK (mögkichenunire

kommt Buck von Buakhand, dunk = Schutz), den She=
aitf aus dem Wildweststüdichen, in dem vietlecché au
einmal Vetter DANNY DULLE Shanlf£ mar (Danny von Dan
2 = fleen Richten Gott und Dutle = dumm). Ähnlich sah
SWINDOLAR SWAN afias POKERFACE (teDUCK aus, dieser Name
Graucht Ja wohl auch nıcht enklänt zu werden, (val.
WOCD 34, mm 18/59 und mm 11755)
73. DANIEL DUSENTRIEBS Changktea ist schon dunch den

Nachnamen gekennzeichnet, wie erst duach den Namen
GYRO GEARLOOSE! (Völlig vennuckt, Wie eben cin venbo=
renes Kaeisel-Tniehwerk, was immer das seen mag!)
14, FLINTHEART GLOONGOLD ist ebenso hantherzig und

goldgienig, wie man su dem Namen ensicht, 40 daß en
such leben NachONEYSAC oden noch anders nennt.
75. Den Name MAGICA DE SPELL ist fast wie een Zaubens

spauch und der Hame GUNDULA GAUKELEY verweist auf
denen Kampfwitlen (-gund = Kampf) und ıhae kundige
Gaukeley.

  

 

 

16 Hoch eıne Freundin den Familie Duck sei genannt:
CLARA CLUCK &zw. HENAY HUHN, Der betztere Name ist

nun eine wortspretende Übersetzung, doch den enstene
wirkt ernst, wenn man sie hönt mit ihnen gluckenden Ge=
adngen, dann ist sie die Berühmte (= clana) Openndiva.
17 Der Gaunden dieser Stadt, ın den diese Namen vor=

kommen, heißt CORWELIUS C00T oder EMIL ( ERASAUS)
ERPEL auch GENERAL WASSERHUHN (vgE. MM 25/57, das ist
die nichtigere Übersetzung, weil man Connekius und
Cotone£ thakich ausonarcht 1) "Emil" (dea Cifatge) und
"Erasmus" (den Liebenswente) verweisen wohl auf Cha=
naktenzüge des edlen Recken, aber nichts danun ist zu
dadean, daB eben kein DUCK / keine ENTE Duckhuag/En=
tenhausen gründete, Entenhausen hat wohl wie Los Ang,
tes keinen echten oder vonzeigenswenten Gainder vorz:
weisen, und 40 Behilft man sich elen mit kekannten
Namen der Geschichte (Cornelius Cood ? Don Juan Caz
&niklo, den Entdecken Californias ?), während die
eigentlichen Gründen den Stadt halbnackte "Wilde" Lzw
Sklaven oder Freigelassene waren, dhalich wee mit
DIONYS DUCK (wge, MM 31/60) die Geschichte entlaavt
wurde, aber davon ein andenes Mal mehn,

 

Wer sucht, den findel noch veele andere klingende und
tneffende Namen, insßesondene Bei den Wekenfiguaen:
man denke nun an GRETA GRUWDLICH, SEHOR MAYANA, KAROLA
KLAGESAN, SCHEFFELWEIS etc. etc. etc., off in den
Ubersetzung deutlicher als im Oniginal.
Queblen: MICKY MAUS, Stuttgant, 1952 ££; ALCKYVISION
Stutigantı 1962 Fr Dee dollsten Geschechten von
Donald Duck, Stutigaat, 1965 £L: Mackensan, Das anoße
Buch der Voanamen, SU Verlag, München, 1978:
W. Wunzetziehen, Woher ?, Anleitung zun Ableitung
deutscher Wörter, Wohlwörth, 1887 15  



 

 

 
 

 
 

  
  
 



 

Martin Schottky

Donaldistische Umwelt

& Trivialliteratur

£4 duagte alegemain fekannt sein, daß die Donald-Duck-
Geschichten und ale andenen Comics, die vom Disney-
Faust veatareken wenden, unspzünglich reine Stapstick-
Streifen waren, dıe eine Handlung alkeın dunch eıne
Aneınanderneihung von Gags aufrecht enhlelten, Wenn
man jedoch heute en hekiehiges Ehapa-Produkt zun
Hand nimnt, kemerkt man mit Schaecken, daß dıe Komik
hier hestenfatls noch den Platz einaa Anakeske ef
nimmt, wähnend die Handlung sel6sl ausgesprochen auf
"action' aßgestellt est und zum Schluß sogar nicht
selten mit einen Außenst Relehnenden Pointe endet, wos
ke: die dneı Neffen oft, außen nicht ımmen an Gesten
dastehen, Die letzte Erscheinung ist wahrscheinlich
darauf zunückzufühnen, daß diz Lehner sert einigen
Zeit chacn Faieden rit dea Zeitschrift "Micky Maus”
gemacht haken und den Aufstıeg dınsas Blattes aus den
Sußkultun tn dos Unterhaldungs-Genne duédeten oder
sogar föndenten, was auf der Seite des Ehapa-Verkages
zu 40 gaotesken Erscheinungen wie dem Donatd-Duck-
Stundenplan und ähnlichen fun die Schute nutzlichen
Kitschpaodukten Zühate.
Die weitaus wichligene Enscheinung aber stelli die
Entwicklung von der Slapsteck-Stoay zur act ion-keton=
ten Geschichte dan, eine Entwickeung,die kesondens
dunch ın Mexiko und Italien faßrrzıente Comıx voltzor
gen wunde, &s stellt sich nun die Faage, auf welche
Gennes den Tniviakliteratun die donaldistische Umwelt.
hauptsächlich Ukeataagen wurde. Ich stütze mich hier
hauptsächlich auf das Werk "Untennakung - Lexikon
zun populänen Kultun" von Seedlen/Klıng, Reinkek (Ro=
wohet) 1977 (2 Bände). In diesem Werk wind dıe Unters
halung in einige akgegnenzte Benecche aufgeteilt,
denen Relevanz fün die DD-Geschichten im Folgenden zu
naüßen sein wind. Zwei Themenleneıche können gleich
von Anfang an ausgeschlossen werden, da man ste én
keinen Weise als Jugendfnei kezeschnen kann, es hanz
delt sch um die Bereiche "Hornon" und "Sex’. Ausnahz
men: bee allgemein bekannt ist, wurden un Amerika vor
einigen Jahren Posten hergestellt, auf denen bekannte
Disney-Figunen Beım Haschischaauchen, Staintease,
Gauppensex u.d. zu sehen manen, Dab diese Nachwernke
im punutanischen Amenıka alsbald verkoten wunden, war
nicht nun zu erwanten, sondern auch eine dunchaus
vernünftige Entscheidung, dena diese Comex wenden nun
mat hauptsächlich von Kindean konsumiert. Auch die
Taeealkıtenatun-Untergaunne "Honnon" werd in Alkges
meinen vennieden. Denn solange min keiner das Gegene
teil Bewacst, halle ıch an der nensönlichen Meinung
fest, dab es sich bei dem Phantom um eine real exiz
stienende Person handelt, die sich ein schwarzes Tuch
mit Augenschlitzen Uber den Kopf gezogen hal, Allen=
dıngs ist mır eine eınzige (nicht DD sondean Necky
Maus) Geschichte Rekannt, die eine ausgespaochen unz
Rehaglıche Atmosphäng vermiltzlt und manchmal hant an
der Gnenze des Entnlglichen spielt. Es ist die Ger
schichte Uber die veagaakenen Deamanten in LT 15,
fee aufmenksamen Lesen höchst unangenehme Gefühle
austöst.
Einen entscherdenden EinfHuß auf die DD-Comix hat dae
gegen die Science Fiction genommen, Zahllos sind die
Stories in denen gängige Vensatzstücke der SF
venankeitet wenden. Manchmal gehen die Geschichten s0=
gar völlig tn die SF üben. Die vorkommenden Versatz=
Stucke sind! Auftreten eines “Mad Sceentia” (Huyo A
@icht), Voakommen von Rokotenn und Andaoiden (z.B, die
Setence Fıckion-Fortsetzungsgeschichte in MM Julä/Aus
gust 1969), Sunenhetden-Conix (Sunergoof) und Zeitne
en (passin), In Geschichten dieser Ant nimmt Daniel
Düsentazek eine Schlüssekstellung ein. Er cst als Ger
genspieter des Mad Screntist zen qutantigen, Ausweiten
genialen Forschen und Efinden, den dunch seine betr
Zeane und Zeastreuthert jedock oft dösen Nächten oden
Veataechen ın die Hände arteılet, manchmal aler auch
zum Opfen von Dagokents Geiz wind. Tyncache SF-Attace
Gude fee chm send auch sen Hausnokoten ("Helferlein")
und seine met Sinncea-Vogeln, die von einem fernen
Planeten kommen, Bestickte Deakkanpe. Auf die zahl-
aeichen von der Famıkıe Duck dunchgefühnten Raunflüge

  

die
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Anauche ich woht nicht extra Ainzuwersen, dab sie sech
teitweise al4 Tadume dea Protagonisten alspieten Lat
Aiea ohne Belang,
Ein weiteres engiekiges Feld ist der Wesienn. Da En=
tenhausen nun mal am Uußersien Westen der USA Liegt,
Sueten sich natünlıch alle Art von Geschichten, bee
denen Cowkoys, Indeanen oder Nlexikanen eine Rote
spielen, geradezu an, zumal da Oma Ducks Fanm in
einer Uußerst wüsten Gegend zu Liegen scheunt. Ein
großes Handıcan Liegt ullendıngs danin, daß diese Ge=
schichten im 20. Jahrhundert spielen, weshall man auf
die duBbenst eagiekege Thematik des amerikanischen Se=
zessionskaleges nicht zunlickgaeifen kann. Interessant
ist, daß die im aeenen Indianeancliou snielenden Ges
schechten um Klein-Adlenauge eıgentlıch keine Rolke
spielen, es bedarf wohl immer noch mehnenen Versat.
stücke, um eine einıgenmaßen enfolgreiche Comic-ge
schichte herzustelten. Dakei Liptet sich natunkich das
Nittel der Satine an, indem man Donald, der ja das Ge=
gentecl eines hanten Westean-Helden dansiellt, in eine
Umwelt @aingt, dea en nicht gewachsen ist (LT passim).
Auch hier werden die unwahascheinkichsien Geschichten
als Tadume dargestellt.

 

Schtießlich «st noch auf das Genre den Krininalromune
und Agententhailten hinzuweisen. &s dünfie klar sein,
daß man schon fast säntlıche Nicky-Naus-Geschichten
ats ausgesnnochene Detekliv-Comıx bezeichnen kann, von
den Famitıe-Duck-Geschichten gehönt immerhin eın gaos=
sen Ter diesem Genae an. Aken auch hier sind einige
schwienige Punkte zu Ukerwinden: Zum einen verfügt die
donaldistische Umwelt nur Uhen eınen kleinen Fundus an
Venkrechenn, dıe alen ımmer wieder auftauchen, s0 dab
das Moment dea Suche nach dem Tüten nicht voll zur Anz
wendung kommen kann, Als Venkrechen ireien in DD-Ge=
schichten fast alleın die Panzerknacken auf, manchnat
Einzeétdter wie das Phantom. Die andere Schwierigkeit
évegt danin Regnündet, daß in alten in den donaldistı=
schen limwett spielenden Geschichten der Tod -verständ:
Eichenweise- takuisiert wird, genauso wie Sex und Ge=
watt. Dadunch geht den Geschichten ein wesentliches
Element des Thackbens verloren. Manchmal wird Ubrıgens
in eınen Stoay nicht nun ein Genre ausgeschlachtet,
sondern mehrene, die thematisch verwandt sınd und auch
in den Litenatun schon Veakindungen eingegangen send,
So entstehen dann z.B. Westenn-Kaimi-Comix oder Selen-
2a-Fietion-Spionage-Comix. Der Splonage-Thaibler sat
im Ußnigen wieder nıcht ganz 40 leicht zu verwenden
wie den Kaini, da ım allgemeinen in alten DD- und fll-
Geschichten politische Steltungnahmen vermieden werden
Ich hate einmak ein italienisches MM-Heft gesehen, auf
dem fi in einem Disput mit einem Hakenkaeuz-"geschnück-
ten'Netitän dangesteltt war, konnte aben nıcht enken-
nen, worum es dont ging.

 

Anschliehend wäre noch danauf hinzuweisen, daß es eine
ganze Reche von Geschichten gibt, Rei denen nicht ganz
kéan wind, 08 in ihnen bitenanische Scheaata in Comix
ungesetzt weaden odea of man are als Panadien und Salız
nen auf bealthmie Vorkilder verstehen soll. Da ist z.B.
Onkel Dagokert, dea in [7 8 einem fliegenden Scholten
anstatt einem fliegenden Hoklünden kegegnet. Da ist der
sehe Onkel D., der in einen snütenen LT dunch dee Lek=
Zune einen Rokinsonade angenagi ein Uhnliches Abenteuer
erteht und s0 das sert dem 18, Juhnhundent wuchennde
Genre den Schiffstnuchigen-Abenteuen fontsetzt. Auch
dea oßen erwähnte Sunergoof agient manchnal s0 künmenz
Eich, daß man ihn wohl Zur eine Sunerman-Parodıe halten
muß, Eine Parodie soLl wohl auch dıe Geschichte vom Kur
aien des Zanen nach Jules Veane in LT 17 sein. In der
Story üben die Befneiung Entenhausens in LT 18 sind
wohl mehnere Eıteranische Vorkilden zusanmengeschmolzen
worden, die ich mangels Letenatunkenntnis nicht alle
erkannt habe, im Text erwähnt wind z.B. "Das hefnerte
Entenhausen” von Tasso, Ein anderes typisches Beisniet
ist die Nachahmung der Geschichte aus 1007 Nacht, Ali
Baka und die 40 Räußen, in LT 16, die Reihe den Bei=
aniete lube sich aber beliekeg foatsetzen. Gemeinsan
ist até diesen aus dem Bencich dea Taivicléitenatua
aennommenen Versatzstucken und den béiterancachen Panoz
dien, daB sie nienaés plump nachgeahnt weaden, sondean
inmer mit Humor und Witz zu eınem echten Comic umges
stellt wenden. Leiden ıst aken dıe eingeankeitete Komik
nicht genade sehn origınelt, sondenn unkeitet mit den
schon Bekannten Elemenien: Dagokent ist yeizig, Donald
ein Pechvogel, Goofy dämlich usw. .
Auf einem andenen Blatt steht das häufige Auflneten von
fanchenZiguaen in der donaldischen Umwelt. Hienkei hanz
delt es sich nicht elun um Lılenanische Parodien oder
gar das Eindaingen von Fantasy in dee DD-Comix, sondean,
wie ich in HD 21 nachgewiesen zu hale meine, um eine
Ußennahme von Prolagonisten und Vensatzslücken aus &
kanntenen Wali-Disney-Filmen. Auch diese Akenteuer we.
den aus Gaunden der Realestik zuweilen ın dee Tadume
der Paotagonısten verlegt.

 

  



KOPISTEN
AM WERK

TEIL A
Fortsetzung des im HD 21, 8.27 (Kap. 1) begonnenen,
im HD 22, S. 13 (Kap.2) und HD 26, S.28 (Kap.3) fort=
gesetzten Artikels.
iv.

  
iele aus verschiedenen Geschichten

 

sinzelbe

 

TGDD 37,8.36 (rechts)
TGDD 8.12 (links)

Für mich, mein tener Donal
Das war aber wirklich nicht

 

 

um 42/64, 8.35
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amit wie wikizuoberst kommen,meins! du wohlHerhart
Day Untersind wir.betinenur Boemund

von Hunoltstein

links: MM 41/66, 8
unten: HM 46/76, 8.3
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8.12 MM 40/63, S.4
Tehi Spalund Trontäcken. Wie
  

 

     

 

TGDD 8 8.64 LT 20, 8.211
 Aberdas Beste kommı nochStollenVergrshone; Schatet WON Rr nicht dados
   

    

DONALDISMUS 81

DER BLICK NACH VORN

HARTMUT HANSEL

Um den Donaldismus zu verstehen, muß man die Blick=
riehtung ändern: "Yas steht ihr da und blickt gen
Californien ?" So werden die Donaldisten gefragt, die
mit glasigem Blick in den Westen starren: als könnten
sie Donald dort unterbringen, nachdem er nicht da ist,
wo sie ihn gern haben wollten. Genauso glasigen Blik=
kes stehen wir alle vor den Fragen, die die moderne
Zeit uns stellt. Wo ist da Donald ? Hilft da das
Festhalten alter dogmatischer Formeln ?
Donaldismus ist nur möglich durch Umwendung. Man muß
wie jene Donaldisten den Blick wegwenden vom Vergan=
genen, hinwenden auf die Zukunft. Nicht der Blick
nach Westen, sondern der Blick nach vorn in die Zu=
kunft ist die Blickrichtung des Donaldismus.
Donald ist nicht der Verschwindende, dem man nach
trauern müßte, sondern er steht uns bevor: er konnt.
Er ist nicht vergangen und erledigt; ihm gehört die
letzte Stunde und daher gehören ihm alle Stunden.
Donaldimus ist also nicht eine zuschauende, beobach
tende, nachtrauernde Haltung, sondern hoffende, a
spannte Aufmerksamkeit und Erwartung.

 

Wenn die Donaldisten hier wecgewiesen werden von dem
Punkt, auf den sie gebannt starren - Entenhausen als
kosmisches Lokal, in dem man Donald suchen könnte -
mussen sie erfahren, was uns allen Immer wieder auf=
geht: Donald ist uns nieht zugänglich als Jemand, den
man ırgendwo unterbringen könnte, sondern nur als
"der Weg".
"Entenhausen" heißt nicht: Er ist weg. Auch nicht: Er
ist an einen anderen Ort als wir. "Entenhausen" heißt:
Er ist nacht an der Stelle, auf die wir zeigen könn«
ten: Da ist er! Aber er ist da als der Weg, der alles
verheißt: auch, daß wir ihn erfahren,
Als der Kommende nur ist er oegenwärtig. Man kann mit
ihm rechnen. Wenn man nach vorn schaut, kann man ihn
finden, Denn: wer in die Vergangenheit starrt, wird
mat der Gegenwart nacht fertig. Man kann nicht dabei
stehen bleiben, was man einmal geleistet hat; auch
nicht bea einer Glanzzeit,die fruher einmal war;
schon gar nicht bei einer früheren Fehlleistung.
Merkwürdig: von der früheren Glanzzeit sprechen wir
meist resignierend, nachtrauernd, als etwas Vergange=
nem. Aber von früheren Fehlleistungen meist als von
gegenwärtigen, die wir nachtragen bis ins Heute. Bel=
des aber lähmt und Ist ohne Zukunft.

 

Das Befreiende an Donaldismus ist der Blick nach vorn.
Wo Donald erwartet wird, kann vergangener Clanz wie=
der gegenwartig werden und uns erneuern. Frühere Feh
leistungen können vergangen sein, und das macht uns
frei für heute und morgen. Wer Donald erwartet, nicht
lokalisiert in South Burbank, braucht nicht der "qu=
ten alten Zeit" nachzutrauern, sondern weiß, daß die
gute Zeit vor uns liegt, weil sie Donalds Zeit ist.
Donald ist immer schon da, wohin wir kommen. Wer ihn
erwartet, braucht nicht den HD oder die Post mit der
sorgenvollen Erwartung zu lesen, was sie nun wohl wie
der fur Hiobsbotschaften enthalten. Natürlich wird
der HD weiterhin genausoviel Unerfreuliches bringen,
wie gestern und vorgestern. Donaldismus bedeutet: Wir
können Vertrauen haben; auch darauf, daß die nächsten
Tage, Wochen und Jahre sich In allem Üblen, was pas-
sieren wird, nicht erschipfen, weil Donald eine Ente
der Zukunft und daher nach vorn alles offen ist.
In solcher Uberzeugung wird es dann méglich sein, auch
die Aufgaben anzupacken, die uns heute aufgegeben sind.
Da kann man auch unterschiedliche Lösungsversuche unse=
rer Probleme ertragen, weil ja nicht unsere Lösung,
sondern Donalds Weg zum Ziel führt.
Auch die Mitglieder der Initiative “WEG MIT $6.8" wa=
ren nicht einer Meinung, aber seit dem 1, April 1978
sind sie "ein-mitig". Bei unterschiedlichen Meinungen
eines Mutes zu sein, nämlich des vertrauensvollen Mu=
tes, der aus der Entitat kommt, darum geht es.

 

  

 

 



 

 

Interessante Veröffentlichungen in den holländischen
DONALD DUCK-Heften des 1.Halbjahres 1981 (Nrn.1-26).

4 BARKS  - Donald Duck ni een) WDC 67
Donald Duck 1 Seite DDOS 422/1

 

3 BARKS - Oma Duck: De ontreddere redder (7 S.)
GDFF 1161 The Reversed Resoue

5 BARKS —~ Kwik,Kwek&Kwak (1 Seite) DDOS 408/3
7 BARKS - Dagobert Duck (4 Seiten)

NMAlmanae 1, September Sorimmage
De grote Boze Wolf (6 Seiten) H 7953
Oma Duck (6 Seiten)
GDFF 1073 Free Ski Spree

9 Reiche - Donald Duck: De grondslag der weten-
schap! (10 Seiten) H 8034

8 katena
BARKS

12? - Knabbel&Babbel (5 Seiten) H 8027
13 BARKS - Donald Duck (10 Seiten) WDC 166
14 BARKS ~ Donald Duck als kwitantieloper

(10 Seiten) WDC 74
15 BARKS - Willie Wortel (4 Seiten)

MAlmanac 1, August Accident
16 Jippes/ - Dagobert Duck (6 Seiten) H 7954

Verhagen?
Katena - De grote Boze Wolf (6 Seiten) H 8038

18 BARKG - Donald Duck (10 Seiten) WDC 180
19 BARKS - Donald Duck ( 1 Seite ) DDOS 258/5
20 BARKS - Willie Wortel: Ziet er geen brood in!

<7 Seiten) GG 1095 The Bear Tamer
Watena - De grote Boze Wolf (7 Seiten) H 8035

22 Malton/ - Katrien Duck (9 Seiten) H 8021
Verhagen?

23 BARKS

24 BARKS

Donald Duck en Bombie de Zombie(Teil 1)
(8 S.) DROS 238 Voodoo Hoodoo (32 S.)
Donald Duck en Bombie de Zombie(Teil 2)
(8 Seiten)

25 BARKS - Donald Duck en Bombie de Zombie(Teil 3)
(7 Seıten)

26 BARKS - Titelbild DDOS 394 Malayalaya
Donald Duck en Bombie de Zombie(Teil 4)
(9 Seiten)

Die Nummern 1-26 enthalten auf den Rückseiten der
Hefte Broer Konijn One Page Gags = Uncle Remus &
Teles of Brer Rabbit Sunday Color Pages (1949/51).
Geschrieben von George Stallings, gezeichnet und
getuscht von Dick Moores.
Die Nummern 4-26 enthalten jeweils 2 Seiten Joe
Carioca José Garioca Sunday Color Pages (1942/44).
Geschrieben von Hubie Karp, gezeichnet von Bob Grant
und Paul Murry, getuscht von Karl Karpe und Dick
Moores.
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BARKS-Veröffentlichungen in den HICKY HAUS-Heften
1 bis 26 (1.Halbjahr 1981).
2 Onkel Dagebert (1 Seite) (s.a.MM 2/63)
US 38 - Monkey Business
Daniel Dusentrieb: Eine fabelhafte Erfindung
(4 Seiten) US 41 - Snow Duster ts.a.MM 49/63)

4 Daniel Disentrieb (1 Seite) (s.a.MM 25/62)
GG 1095 - Tale of the Tape

6 Donald Duck: Eine Party der peinlichen Art
(10 Seaten) WDC 91

8 Onkel Dagobert: Glück und Glas-1-
US 38 ~ The Unsafe Safe (19 Seiten)
(s.a.mM5-7/63)

9 Onkel Dagobert: Glück und Glas-2-
10 Onkel Dagobert: Glück und Glas-3-

 

De beste verhalen van DONALD DUCK No.21
1.Donalä Duck (22 Seiten)
Warch of Comics 41 Race to the South Seas

2.Donalä Duck (10 Seiten) WDC 109
3.Donald Duck $30 Seiten) WDC 151
4.Donald Duck (10 Seiten) WDC 146

OOM DAGOBERT - avonuren van een stijnrijke
eend No.12

1.Dagobert Duck: T'Land onder de Aarde!
(27 Seiten) US 13 Land Beneath the Ground

2.Dagobert Duck (16 Seiten)
US 11 Riches, Riches, Everywhere!

3.00m Dagobert (10 Seiten) WDC 155

Klaus Spillmann

 

   



 

  

 

 

 



 

 

Joe Schneider, 14.7.1981
I mog nimmer. Ich have zwar noch einmal ... uberwi
sen, weil ich noch in den Genuß bestimmter Kongreß-
Beiträge kommen möchte, aber danach soll Schluß sein.
Wenn meine Beltragszahlungen durch weitere HDs aufg
braucht sind, kann man mich von der Mitaliederliste
streichen.
Ich will dies gern begründen. Donald-Geschichten sind
Für mich ein Hochgenuß, wobei ich mir eines gewissen
nostalgischen Stellenwertes durchaus bemißt bin, d.h.
mit ihnen und durch sie habe ich glückliche Kindheits
erinnerungen und -gefühle wieder aufleben lassen ko
ven. Diesen Genuß dachte Ich durch tieferes Einstelgen
in die Materie noch zu steigern, und eine Zeitlang
fand Ich dies auch durchaus möglich. Jetzt scheint mir
die Donald-Forschung Jednch kaum mehr aus sich selbst
zu leben, sondern In zunehmenden Naße durch sehr weit
hergeholte Interpretationsversuche künstlich am Leben
gehalten zu werden. Wenn z.B. den beiden Kontrahenten
Donald und Gustav homoerotische Neigungen angedichtet
werden, weil sie bei Prügeleien Körperkontakt haben, i
ist das Lichtjahre von dem entfernt, was ich bei sol
chen Szene zu empfinden beliebe. Und wenn z.B. beim
letzten Kongreß in Großhansdorf ein, wie Ich meine,
Psychopath über Nazl-Zitate zum Comlc-Thema zeterte,
erhöht das melnen Donald-Genuß ebenfalls In keinster
Weise. Ich kann natürlich immer nur für mich sprechen,
und da stelle ich fest, daß ich den Donald-Geschichten
mehr abyewinuen kann, wenn ich slatt Immer wüslerer
Theoretisiererei einen Schuß kindlicher Nalvität in
meine Betrachtungswelse einbringe.

    

   

Hans Dieter Heilmann, 19.7.1981
Die Präsentation meines Vortrags -und darin das
Drei'gestira" H-D-Travolta! das Ist wirklich optimal
gelungen(Qezicht sich auf den HD 30). Schad, daß die
zwei anderen Vort. nicht auch drinne sind - die
schiere Dicke des Heftes hätte seinen Charakter als
Jub.Nr. noch unterstrichen - aber so ist Ja genug
zum Jubeln daran: V.Reiches Cover! das Interview mit
der Urmutter --ihr Photo als Kind: eine vollkommene
Identitat mit dem Gelst Ihrer Schöpfungen. An dem
Interview Ist mir wieder blitzartig klar geworden,
wie vergeblich unser Gezappel und Gestrampel Ist -
diese nalv-rationale Wüchternheit registriert den
Donaldismus als ungeheuer komisch! haha!! wie das der
Volker erkannt hat -das sardonische Gelächter ent=
ringt sich der schmalen Brust im Dreieck Frankfurt-
Hamburg-Berlin!, demütig dankbar der gestrengen
domina!
„„„unterhielten wir uns liber Adolf! und kamen zu dem
Ergebnis, daß der die Auffassung, daß Bretter die
Welt bedeuten! nur etwas zu wörtlich genommen hats
daß er die Dadalsten deswegen gehaßt hat, weil er in
ihnen Instinktiv den Konkurrenten orkannt hat; daß
das Grotestke & Unheimliche (-dem Dten. immanent-)
durch Adi materialisiert & realisiert wurde und es
danach deshalb keine Phantasten mehr gegeben.hat (wie
etwa im "Orchideengarten" davor). 'Hitler' war die
kollektive Analyse (1.Se.Freuds) fur die Deutschen,
bzw. was ich als 'deutsch' bezeichne. ... Gernot Kun=
ze wollte mir nicht glauben, daß Adllein, dieser
Trotzkopf, noch geglaubt hat, er könnte noch gewin=
nen, als sein Reich noch aus einem 200m-Radius um den
Führerbunker bestand, 80 Männeken und einem Funkgerät.
Nach E.Fuohs sind Kinder, die keinen Pressionen aus=
gesetzt sind, ehrlicher und anständiger als Erwachse
ne; das war beim Schnäuzel nicht der Fall und ‘bei
uns' auchnet - und das eben treibt die Huhlen des
Donaldismus. Direkt klassisch.

   

Klaus Grütz, 24.7.1981
Nachden ein Teil meines Friefes über das Titelblatt
vom Donaldisten Nr.27 in Nr,28 veröffentlicht wurde,
haben in Nr. 29 als auch in Nr. 30 zwei Leute dazu
Stellung genommen, Ich möchte darauf antworten.
Zum Brief von Dr. Halbver Tzeit in Nr. 29 habe ich
eigentich nicht viel dazu zu fügen. Natürlich freut
es mich besonders, daß hier einmal meine überragende
Intelligenz - Grütze im Kopf - anerkannt wird.
Zum Brief von Klaus Strzyz Nr. 30 mochte ich Fol=
gendes bemerken:
Erst mal grundsätzlich, Offensichtlich sind die
Grunder des Hamburger Donaldisten der ersten Stunde,
gemütsmäßig ziemlich stachellge Typen. Ich bekam nach
meinem ersten Brief über Duck-Freund Druhl von Hans
von Storch einen Brief übergebraten, der in Imperatt=
ver Form mich der Unduldsamkeit bezichtigte, und mir
im Schlu@satz klar machte, oo Kritik oder nicht, an
der Gestaltung des Donaldisten würde oh sowieso
neihts ändern konnen (nicht wortlich aber sinngemäß).
Daraus entwickelte sich ein Briefwechsel mit Hans, in
dem Ich mindestens acht Seiten mit der Maschine
schrieb. (oh Jammer - und Nat)
Der Brief von Klaus Strzyz beginnt mit dem Satz "Jetzt
langts aber wirklich"! Dieser Altvordere Im Danaldis
mus beginnt also auch mit einem Satz höchster Unduld
samkeit. (Schon der zweite, der sich Kritik an
Donaldiatenfreunden der ersten Stunde verbittet.)

stehe ich natürlich mit tlefer Ehrfurch vor den
dern des Hamburger Donaldisten, auch durchschau=

ert es mich immer wieder, wenn ich personliche Sricfe
aus dem Walhalla des Donaldismus -nänlich Duck-Nuseum-
erhalte und dann auch noch persönlich unterschrieben
von Hans (ochottochottochott, ich armes Würstchen),
Niemand aber geht, auf die Kritik ein, die ich im ers=
ten Leserbrief begründet habe. Denn das Worl Schmicre-
rei bezog sich im Cover von Nr. 27 doch hauptsächlich
auf die Fäkalien und Müll-Ideologie, die darin vertre=
ten ist, (Riesiger Entenfurz bei Super-Size, Zelt=
schrift in der unteren Ecke des Bildes mit der Schrift
"Donald im Puff", etc.) Der Klaus schreiht, daß Jora
Drühl brillsante Zeichentriekfilme gemacht hat und
auch sonst nicht schlecht zeichnet,
Ein Künstlerwird Immer an den Werken gemessen, die
derjenige, der ihn kritisiert, betrachtet hat. Der
Betrachter {st nicht verpflichtet, ein Studium über
einen Künstler zu beginnen, um seine Meinung über ein
einzelnes Werk abzugeben. Und dieses Werk In Nr. 27 war
nun mal so, wie cs beschrieben habe.
In Nr. 29, das Titelblatt über den Donald-Kongreß 81,
Ist Ja die ganze Fäkallen- und Müllphase offensichtlich
überwunden, - dieses Titelblatt finde ich auch nichts
schlecht. Das existierte aber zu der Zeit nicht. (bzw.
noch nicht) als Ich meine Kritik schrieb, auch wird ein
Künstler hauptsächlich an seinen schlechtestem Werk ges
messen, und nicht an seinen besten
Abschließend zu Eurer Unduldsamkei
zweiflung - oh Jammer und Not!"
Zum unqualifizierten Angriff von Klaus Strzyz auf mich:
Der gewisse Herr Grutz kennt den Namen Carl Barks ganz
sicher schon länger als erst ab der Geburtsstunde des
Trickfilms von Jörg Drühl, Also, lieber Klaus, Behau
tungen über Leute aufzustellen, von denen man nichts
weiß, ist eines Donaldisten nicht wurdig. Ich habe
über den Jorg Drühl auch nichts über seine Persönlich=
keit ausgesagt, sondern über grelfbare Werke. Dasist
der kleine Unterschied (quod erat demonstrandum), Du
sichst, jede Menge Bildung!.
Auf Jeden Fal) habe ich den Eindruck, daß man immer
ins Wespennest sticht, wenn man es wagt, In den inneren
{reis der alten Donaldistengrunder kritikmäßlg einzus
brechen. Das scheint bei Euch als Hajestatsbeleidigung
zu gelten.

 

 

  

  

 

 

"mich faßt Ver=

 

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Ich gebe zu, der Ton melnes ersten Briefes war viel=
leicht etwas zu hart, Der Inhalt der Kritik war aber
berechtigt.
Um nun zum versahnliches Höhepunktdieses ganzen Brie=
fes zu kommen. Auch wenn ich nicht zum erlauchten
Kreis der Gründer der ersten Stunde des Hamburger
Donaldisten gehöre, hoffe ich mich trotzdem als
vollwertiaen Donaldisten weiterhin fühlen zu dürfen.
In diesen Sinne werde ich mich bemühen, nicht nur in
Zukunft Kritik anzulegen, sondern auch zur donaldi=
stischen Forschung beizutragen
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Simon Sliderule, 22.7.1981
Mit großer Bestürzung muß Ich Ihnen leider mitteilen,
daß Sie und die D.0.N.A.L.D. einem skrupellosen Bes
truger ausgesessen sind. Es handelt sich um V.Reiche,
der in HD 30, pp.3-5, den Eindruck erweckt, er habe
persönlich mit Entenhausener Bürgern gesprochen.
Wie frage ich, erklart es sich, daß er auf Seite 4
den Ockonomen Rossel mit dem ihm überhaupt nichr ähn=
lichen Herrn Brösel verwechselt? Neil es sich bei dem
‘Interview’ um Lug + Trug handelt, deshalb,
Zum Beweis meiner Behauptung bitte Ich, das erste und
das letzte Bild der Duck-Repartage in MM 7/54 abzu=
drucken,  
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Olaf Oldigs, 26.7.1981

Auf der langen Bahnfahrt nach
Finnlend Fand Ich diesen inte
ressanten norwegischen Zeltunas-
ausschnitt: Er sagt sinngemdß
etwa Folgendes aus: Die norneat=
schen 10 Kronen-Scheine haben
eine ähnliche Paplerzusamnenset=
zung wie die norwegischen Donald
Duck Sündehen. Mit einer Schere
und sehr viel Abgebrühtheit
konnte man nun die Benzinautoma=
ten an den Tankstellen, die 10
Kronen-Scheine annahmen, uber=
listen, Donald Hefte wurden auf
10 Kr-Schein Format zerstuckelt.
um billig zu tanken. Das im Zuge
der Benzinverknappung solch ein
Yulgärdonaldismus auch bei uns..
Han wagt nicht einmal, diesen
Gedanken welterzudenken. Gibt es
doch auch bei uns SB-Tankstellen,
die 10 DM-Scheine annehmen, Wenn
nun das Papier der alten Ml-Hef-
te aus den 50igern ...? Wenn der
Benzinpreis nun noch weiter
steigt ... ? Wenn die Multis
nichts von dem Schwindel merken ?
Vielletcht wird eines Tages die
81 Gallone aus dem Nahen Osten
nicht vehr in Dollar bezahlt son=
dern in Donald-Heften.

  

Donald Hefte als Weltwahrung !
Ungehennter Kommerzialismus !
Donaldisten, wehret den Anfängen

und Anfängern !
|—

Horst, 20.7.1981
Teh Finde, daß im HD nicht über
Produkte wle 'Voltfeder' berich=
tet werden sollte, es hat mir
allerdings sehr gut gefallen nie
das Ding durch die Blume kriti=
siert wurde ("in ansprechender
Druckqualitätr)
Preisauschreiben HD 30: Die Los
sung von E.Horst, dem Gewinner
des 1. Preises.
1. Seite: Wettflug zum Mond,
Weihnachten für Kummersdorf, Mo=
derne Erziehungsmethoden, Die
Zugkatastrophe, Der tollkühne
Tauche-, Der Schlangenbeschwörer.

kk atrakes ti itstdet-
  ferst, "Han betalte  

     
  

2. Seite. Der Regenmacher, Der Kaferkiller, Der Su=
permensch, Der Selbstschub, Der Himmelsschreiber,
Der Schlangenbeschnorer. 

Die Weihnachtsgans, Vergebliches Stre=
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Alte Mickymaus-Hefte kosten
heute rund einen Tausender

NIENBURG(dps), Mit 18 Jahren
gaukelte or dem Zeischrifienhänd-x FR voraan die SigurdHefte, die er£ regelmäßig kaufte, für seinen jün-

I geren. Bruder seien „Irgendwie
& Rabe ich gedacht, sonst'werde ich& von zwei Männern im weißen KittelI ebgeholt", amüsiert er sich, Gerd

Oldenstädt aus Nienburg. jetztx selbst über diese Zeit Seine Lei-
$ denschaft für Cemies ist angst
$ snlonfähig geworden Und Olden-

12 siadtzahltzuden Top-Sammlernim
© deutschsprachigen
¥ Asterix und Obelix, Snoopy und$ die Peanats sind de Comic-Heldenunserer Tage, Doch in den Ser Jahe

ren, als die karikaturistschen Se-lennoch schlicht Bilderhelie hie-
Ben, waren Sigurd und Akim, Nıck
und Tibor die Henrer Ihre Dschun-
gelabenteuer, Weiraumerlebnisseund "Ritteristen erschienen In
schmalen Piccolo-Heften für 20Plennig das Stück und In Großbän-
den, die melst fant Groschen koste-
ten

‘lle, genannten Abenteurer. fürdie sich Gerd Öldensıädt besondersInteressiert, stammenaus der Zel-
chenfeder des heute S2jährigen
Honsrudi Wascher derin Celle lebt
Wascher, über dessen vielseitiges
Werk inzwischen cin Buch erschie-nen ist, machte sien unter anderem
‘uch als Zeichnervon Kino-Plaka-ten (zum Beispie von Bergman-
Filmen) einen Namen. Zur Zeit

 

 

 

Gerd Oldenstädl Inmitten seiner„Schätze,

zeichnet und textet er Bulfalo-Bill-
Comics,
Zu diesem „Comic-Papst-, derseinerzeit ın geradezu unyläubl-

chem Terapo Geschichte für Ge-
schichte produzierte und viel Geld
‘iit selner Begabung verdiente.hat
der jetzt 3ljahrige Nienburger sei
längerem guten Kontakt. Mit Stolz
zeigter die Orıginal-Seriptol-Zeichung Waschers, die als Druckvor-
Tage für die Seite des Sigurd-Hoftes
Nr a8 diente,

   

 

 

Oldenstät ist scher. daß er dieam besten erhaltene WäschSammlung im deutschsprachigenRaum bese Alle Helle schenabsolut druckfrich aus und andSongtaltig. \n Plasikhüllen „archleviert Und natürlch iatdie Samm.
lng ohne Lücken, NichleinmalderIn Fuchkreisen Iegendäre Aklım-Großband 40. der wegen Lizenz.Sireligketten mit einem utalenı-chen Verlag Im Herbst 89 nur an
wenige Abonnenten. ausgeliefertwurde, fehle “

‚Wie Oldensiadt (Jahrelang habech rumgesammelt Undgemeint ichfel der einzige der diesen Spleenhau’) seine Serien vervolltöndigenkonnte, Ist eine Sache für sichAngefangen hat er auf Dutzendenvon Flohmärkten doch da war der
Marktbald abgegrast
Den größten Erfolg brachien An-

zeigen. So bekam erauf diese We

 

      
  

au Silvester 1967rit einem jungenRechtsanwalt in Osnabrack Kerfant, Blo er deaven Destung {00 600Kai Beea ama armichViel Geld) abgekautt hatte verginAlereings fasteine Jahr Vorgichtigwaren sie Beide, denn Jede Trans:aktion spiele sich nach folgendomhema ab: Koufverirag hinunter:Schriebene Kopie und Hefte zurück,Geldaut die Rese,
Den gräßten Coup landete Ulden-ach In Nienburg, see. EndeFebrusr 1978 hatte 'ch ein jungerFamilienvater aus der Fichtäneifo-fieaut eine Anzeige yemeldet Er botMickymaus-Hefte an
Als Oldenstadt wenige Stundensplice sm der Wohnung sutkrewste,Kam er aus dem Saunen nıchtheraus. Vor ihm lagen die kaleten Bande von Heft 1, dasSeptember 1851 auf den Marktgekommen war. bis zum Jahre1955‘ile waren exzellent erhalten, „Aleder Sprößling der Famihe anfing,mi diesen Sehatzen herumzuspie:

 

 

 

 fen, bin ich. faul wahnsinnig ecworden", erinnert er sich “nach
genau
Der Handel war schacl perfektFür 500 Mark wechselten Helieinit den -Abenteuern von DonaldDuck und Daniel Düsentrieb soneden Machenschaften der Panzer-kmackerbande den Besitzer, Sensa-Uonelle Formen nahm dasGeschäftAn leder Verkäufer dem Haltorfernic eine Woche späler noch einmalgengu die gleichen Hefte präsentler-{e Er hate se bel seinem Vateraufdem Dachboden ausgegraben. Dies-

nateinigte man sichaufeinen PreisYon 250 Merk,
Zu diesem Zeitpunkt hatten Ol-

densiädla Elieen hoch wenig Ver-Stindnis far des vermeintlich ver-
Spiche und teure Hobby hreserwachsenen Sohnes, Doch ala ereinen der belden Mickymaus-Sätzeiret Tage spater nach der zweiten
Transaktion sehon wieder an einenKinder aHanngver arsch,Bette" und dafür den Gegenwerteines guten Gebrauchtungens ein-
Strich, verflogen die Dedenken imRu
Iozwischen hat sich, das, Preis-

Karussell weiter gedreht. FOr doserste deutschsprachige Mekymaus-Hele und einige: andere. Sper.ten werden heuteglatt LO Markzahlt Unterdiesen Umständenistfür Gerd Öldensindt die Zeitvarben.In der man nach günslg etwaskaufen konnte
Jetzt steht der Tausch Im Vor-

dergeund. Zweimal um Jahr fährtder Sljährige zur Comie-Börse nachKöln. Außerdem hat er schon maltetwa Inusend Sommiern Insgesamt
ltt es in Deulschland fast 8000)frgendwann einmal Kontakt gehabtund darüber sorgtälig Buch ge-
führt. 200 pleichgesinnte Enthus-Asten kenner persönlich. und daSind nalürlich immer noch Tausch
Aeschäfie möglich.Aus dem enormen Preisansieghat Oldensiadt eine weltere Kone
Sequenz gezogen Die werwollstenSidcke aus seiner drei. bis vier:tausend Exemplare umfassendenSammlung legen Im Siehlschrankeines Geldinsttuts Weich ein AutSieg der von vielen einst achtleserfledgerten Greschenhefte‘

 

   

Erika Raststetter,
Also, A-Frukt,

dort,

schienen Ist.

Da hab ich eine Fraac:
englischen Reprints eigentlich mit dem des Frstdruk-
kes uberein? Oder wird bei Whitman
dran herumgebastelt

 

30.7.1981
das Versandgeschäft

Seit 2 Monaten beziehe ich die Serien US,
und ich bin bisher sehr zufrieden,

186 enthält leider keinen

Barks von

sogar
chemisches

den bekannten 0S 282

wie bei

Ann.d.Red.:
aber neanut tech

nit
deat.

      
Ka

wenecikt Taschen mit einer
Schweizer Rarität von 1937

Comics

bring!ame
schon
Alte Disney-Hette,
einst ein Spaß
für Kinder, sind
heute bei erwachsenen
Sammlarn begehrt

 

„Mir seben erst am Anfang,© große Welle des Grschatt
mi den Comics aus den Sernd ber Jahren kommt noch“,
plcBeneTenmi 19 Jahren jag.
Ste. Profeflinder in Sachen
ComieHefte. In seinem Ge-
Sci der Köuer Lange.
‘ase sapeln ın zuel Etafen ter 10000) Comics von

tnd bette,
lergeboren kaum zusei-en Kunden. „Es sind vor al-
fem Leute zwnschen 30 und 40,
ie mi diesen Heften ein StückIhrer Jugend verbinden *ia emsthafte Samım-
ter von Comes ght es m der.
Bundesrepublik Ihr" unge:krönter König tz In Schönau.
bei Heidelberg auf eınem Hort
von gut 40000 Heften Wert:
ine runde Milion Mark. Se

Deu Berufas Läw-Fahrer hat
Norbert Hetike (37) an den
Nagel gel; er et ei
Tauschbande! - mit Frau, Kindtind Hund von seinem Hobby.
Uns was koset nun z.B,

das ere deutsche Micky:
23 MausHlett Yom September

   

 

 

Ubrigens ist es doch

Cutenberghu

Wichta

in Oslo ist sehr
Wor +
us

Barks, aber OC 488 bringt
die bei uns In Deutschland noch nicht er=

DD 228 enthalt 08 275
der Ja ebenfalls bei uns nicht vorlicat.

Story ist echt Klasse,
alles drin:

gefährliche Situationen.
die Donaldistische Ferschuna recht Interessant,
es dort, wo Duckburg liegt -wo Immer

auch ein Persien qibt,
welches durch ein

weckt werden kann.
DD 229 bringt

"In Ancient Per=
Diese

seiner besten Selte,
Spannung und Witz. und

ur
daß

sein
Por=

wiederer=

irre Gags

 

das auch
ein antikes
Mittel

 

"The Pixilated
Stimmt der Text der

auch modernisiernd
iChapa? 

genauer weiß man,
neafdhat Bhétman wie

dea Vorgängen Hold &
minimalen Kasten,

 

 u und dauckt
abso unvendn=

 

Sehr wertvoll das erste
doutsche Heft (Sept 1951)

1951, das damals fr 75 Pfen-
big haben war? „Eimge
hundert Mark,“ Händler
drücktdas bewußk vor-
sichug aus, „weilchdle Preise

° aa ‘hachtreiben
Laut Nowber. Heihke

Biddies HOheileTiSin Tausender gehandelt
USE! HierNamen sind

preiswerter zu haben. So ko-
ten die Hefte aus den Jahren
1953-55 zwischen 20 und 75
Mark. DerJahrgang 1959 kann
komplerfür $00 Mark erstan
den werden Selbst Hefte, die
erst zehn Jahre alt sınd, koster
schon 10 bis 15 Mark,

‚Am teuersten sind Onginal
Comics aus USA Die Erst
ausgabe von Superman wırd
auf 2000 Dollar niert, die
ersten Exemplare von Marvel
Mystery Comics und Action
‘Comics gar auf 8000 bis 10.000.
Dollar (geringe Auflage)
Doch auch ie inländischen

Comic-Helden von einst sind
heute gesuchte Sar
te, 2.8 Akim, de: Sohn des
Dschungels, der edle Rıter Sı

Welraumfahre:

  

ansence Fig aneEee reteEsGliapoteneetens Renrehey ate eSMistaecElineTewen a i Wearoer Bh,““incae
eenam
au He 20, 100

  {
  =ui  



 

Gyro Kétz
Ich habe mir eine neue Helnung zugelegt: Ich bin der
Meinung, daß bereits derjenige KOMMERZIALISTISCH
handelt, der bei Kommerzialisten kauft! Man unter-
stützt die Komnerziallsten Ja dadurch, daß man Ihnen
das Kulturgut zu den horrenden Preisen abkauft! Ich
gehe bereits In der Welse dagegen vor, als daß ich
(bei Flohmarkten ete.) mir die Hefte ansehe, manch=
mal ein "A" und "0" (bei besonders schönen Barks-
Stories) ausstoße, und dann nach den Preisen frage:
"Naja, so 40 DM!" (2.B,). Daraufhin blicke ich dem
Kommerzhändler verächtlich in die Augen, poche auf
meine Ehre als grundsatzfester Donaldist, und ver=
lasse der Stand mit Immernoch haßerfullten Blick in
den Auger. Ich sehe mir die Vereinsbellage an, die
in der der Termin für den Popp-Pokal 1980 (1.11.80)
angemeldet wird (Wann kommen auf die Beilagen Nun=
mern, auf die man sich beziehen kann !}. Dort hat
ein Berliner Donaldist für TCDD 2 80.- und für 6
40 DM bezahlt. Spinnt der? Er hat den Antidonaldis=
ten unterstützt. Also oln Aufruf an alle Donaldisten:
BOYKOTTIERT DIE KOMHERZHANDLER !

Wer das nicht tut, verhält sich antidonaldistisch.
Ausnahme: Nur leicht überhöhte Preise und wenn man
cin oder viele Hefte kauft, die cine Sammlung ver=
vollständigen.
Hun jedoch zu einem anderen Punkt, den Titelbildern:
Sie dürfen nicht so RADIKAL sein! Beispiel HD 27.
Was soll der Satz "Festlich in unsere strahlende
Zukunft", dann cin Bild, was an den Stil der Unde
ground-Zeichner erinnert, Und oberdrüber die Ente,
die cinen fahren läßt. Keine Anti-AKW haltung auf
den HDs! Da gehort sowas nicht hin. Oder: Auf dem
selben Heft die Rückseite: NO DUCK- ! Nicht notig.
sowas, Es gibt noch einige andere Beispiele (7.0. HD
?6 vorn), aber das ist jetzt nicht ndtig auszuführen,
Als toh 'olnmal bei einem Schulerzeitungskurs In un=
serer Schule den HD 26 mitbrachte, sprach unsere
Lehrerin, solch "radikales Zeug sei nicht am Platz
- die Fauste neben dem Wort HD hatten sie abge=
schreckt, Ich bın für eine DERADIKALISIERUNG der
Titelbilder.

 

 

  

     

Bocmund von Hunoltstein

ukeley" (12 30,5.16 11.)

  

au uundel
die aur ver
noch nic im Gef: ngnis rewesen ist"(s, ID 13,5.9),

uu® zurichrouiesen werden, ns Gegenterl wird bewiesen
ini #7 251 (vormutlich Bradbury):

 

  

     

   

  
(NO, Fräueinchen, Sie bl
bis festeht. ob thr Sch

‘angen ist

ser zurückgehende Behauptung,daß Gundel

 

  

Nicht immer jedoch wird diese Darstellungsweise von
Barks beibetalten.Und man staunt geradezu,wie sich die
drei in WDC 152 "anstellen", Frage des Quizmasters:
Welches Me: im Dunkein sehen und fängt Mäuse?"

Antwort von Äh...äh..." bie stellen damit
haarsträubende Dummheit unter Beweis,zumal die Ant=
wort "Katze" aufgrund des Zusammenhangs neheliegend
gewesen wäre.
Nicht weniger erschütternd ist ihre Unbeholfenheit in
WDC 214:sie mussen als Hausaufgabe Name urd Farbe von
fünf Blumen bestimmen(!)(eigentlich eine ‘ufgabe fur
ABC-Schützen) und fragen dazu auch noch ihren Onkel
um Rat(!!).
Daß derartige Inkonsistenzen bei Barks keinen hohen
grad an Plausibilität aufweisen,bedarf wohl keiner
näheren Erläuterung.

   

 

Elke Imberger, 5.8.1981
Bitte an donaldistische Geographen: ein Stadtplan von
Entenhausen tut not! Ich wirde gerne, sobald ich end-
lich etwas nehr Zeit habe. was Historisches über die
Gumpenmetropole schreiben, aber ohne Stadtplan ist's
Essig. .
Anbei ein Foto, das Dietrich Vorpahl, mein Mithewoh=
ner, in Kairo aufgenommen hat. Er bittet darum, es
im HD zu veröffentlichen und seinen Namen richtia
zu schreiben, weil er berühmt werden soll, Es gelana -
leider nicht, den Text der Sprechblase zu entziffern.

 

ein paar Taler springen 1äß = für
fünf Flug-T:ckets „zu dem Nest,
das am nächsten am Untreu-Sec
hegt”. Im nächsten Het, wenn die
Geschichte weitergeht, wird man

Onkel Dagobert
] am Untreu-See

HOF. ~Kaun eingeweit ItGardaden KranHof wtegeneGinrusceae schontar nner= rie maree ta art 9781 derNicky Musit der werehe Ceiskragen Onkel Dagebert

sre das Nest tind den See wohlsch
imBild kenmentermen. Ein Zufall
ühngens is! die Namensgebung

  

Br Brika Fıchs, die den Großteil

  
  

 

  

   

  

  
‚bet Donald und dessen Nette
in Australien hinter einem Gold.
a in Bil Bumerang Zenbach/Saele zu Hause. Seit je-Kara se ie Dnatsche de
Schick!dieDucksindeKalgoor. isiroh mit oberrantischem
sich „ganz hinten am Untreu- Kolorit einzufärben.
SE"lernt Dagobert elende

[ENDE] Dzese Meldung Lund Kane Fünkaıngen auf der 1.Seıte
dea “Faankenpost" vom flontag, den 710.8,7987,

wilt eh
Fino hak
nichtdas Gi
Quassol von zwal
Verrückten Hexen
mi anhören!

‘der Texte schreib, ist in Schwar-

 

 

mcrristen fle “wichsata" (HD 30.3.3 unten):
‘wr Sneiner Irrenarat kann offensichtlich nich

 

  
  

 

wisenen amerikenicchen und jlalienischen Ursprüngen
von unnal-uenchichten unterscheiden.«r hatte sonst
silkrieser miscen,da® der "Italo-Klamauk" in meinenve: faıtrıreh nänen relativ bescheidenen "oa) Ein vonkildlichen Gauß von John Dittaich-dohansen

 

beansprucht, der priiste Weil meiner usfihrungen stützt
sich vielrehr aul oerzkanische Grundlagen(wober

tre einen nicht eben unbedeutenden ane einnimnt).

  

 

hodPo arose us mmenhans michte ich noch tinzufiigen,
» nichl dem Fehler verfallen darf - wie das bei     

 

»nchen omaliınten der Fall ı5t - Barks überzube=
werten, zuch Inrks'sches Gedankengut stellt nicht
im or nd wnbedaort dar "ontinum optimorum" dar, Ich

 

 viil diese Kehamntunr an einem Beisviel kurz erlıu

 

   ‘orn.und “war on der derstellung von Tick, Trick und
ch bes Barks:

Pa werden bei harks meist als Charaktere dargestellt,
faye min iit Wyekliven we erfahren,abreklirt,reif,
KMun,überlegen,weltmannisch,etc, treffend kennzeichnen
"ann.sıe nehmen jn arr schule klansische vranen wie
dic Wungfrau von Orleans" oder Wallenstein" durch
Cog 17% oder hantieren mit Torari timentafeln („DE
IS) (alles interrichtsstoff der rymnasialen Mittel
Atuios,!n geftirlienen »itunlionen erweisen sie sich
OfL coir Darsonpl und venald als überlegen (vel, US

Os 24

   

 

 

    



 

DONALDISMUS

in SCHWEDEN

Der Donaldismus in Schweden sorgt zwar nicht fur
Schlagzeilen, entwickelt sich aber stetig und ziel=
gerichtet

Der schwedische Donaldismus, der sich in NAFS(K)
organisiert, entwickelt sich stetia weiter. Die am
21.9.1976 gegründete Organisation. die somit ein
gutes halbes Jahr älter als die D.0.N.A.L.D, ist,
verzeichnet am 20.4.1981 immerhin 184 Mitglieder.
Dies ist eine Zahl, die beeindruckt, denn in der
0.0.N.A.L.D. findet man nur wenig mehr Mitalleder
obschon die Anzahl der deutschsprechenden Henschen
doch ungleich großer Ist als dic der Skandinavisch
sprechenden. Geleitet wird NAFS(k) von Anders’
Berglund als Sprecher und Stefan Divs als Sekretär,
Laut vorliegenden Protokoll des "allgemeinen Tref=
fens" vom 9.3.1981, an dem 18 Ankister teilnahmen
ist an Aktivitäten momentan Folgendes am Laufen
1) Aus Anlaß seines 80sten geburtstages stellt
NAFS(k) eine mehrseitige Gratulationskarte mit
Grüßen und Glückwünschen von NAFS(K)-Nitgliedern
zusammen, um sie dem Jubilar zu ubersenden.

  

2) Jene ungluckslige Diskussion "Tarvidonaldismens
foralvorligt", die schon die norwegische GDV
lähnte, hat offenbar ein bißchen Einzug in NÄFS(K)
gefunden. Es scheint sich aber nur um eine leichte
Infektion zu halten.
3) In‘Zusammenarbeit mit dem schwedischen Pendant
yon Ehapa, Hjemmt, hat NAFS(k) mit einer breit
angeleaten Aufklarungskampaane Uber Donald, Dis
ney und Barks begonnen. Die schwedische M¥-Version,
Kalle Anka, enthält eine mehrteilige Serie "The
Walt Disney Story". in der u.a. gegen den Disney-
mythos vorgegangen wird. (KA 9/81, 12, 16, 20, 25)
4) Weiterhin wird NAFS(k) über ein Versuchsprogranm
in eine Schule gehen, um dort mit den Kindern über
Donald Duck und verwandte Themen zu diskutieren,
was nicht nur der Verbreitung des Donaldismus
nutzt sondern auch der NAFS(k)-Kasse.
Als Anregung fur die Donald sollte man noch
anmerken. daß NAFS{K) gemeinsame Kinobesuche mit
verminderten Eintrirtsprelsen organisiert und für
seine Mitglieder eine Bibliothek bereithält, der
man auch postalisch Bücher entleihen kann.

 

Inzwischen ist auch eine neue Nummer des NAFS(K)~
Magazins NAFS(kluriren herausgekommen, dem folgendes
englische Summary beigelegt war:

The Tih issue of the WAFS(kJuacnen, the fanzine edited
fy the mayor Swedish Donokdestic association WAFS(k)

 

(Hat conebea Ankıstförkundet ı Sneacae (knack }), appeas
aed in June, 4981, containing aaticles, news, infoamaz
tıon etc. ineluding the followin
Ma. Carl Banks, Reing the
Honony flenken of WAFS(A),
is homaged &y a Lara pa
taael cblustrated by Peten
Bernestav. The front coven
shows the Official Conz
gaatulation Cand sent fo
Ma, Baaks Lon his necent
80th Cinthday, efLiccently
draun by Peter Wynén, A
more complete aaticle on
Ma. Baaks and hes works
can de found in the "Bild
8 Bu@kla” magazine of the
"Sencofaumsandet". as a
fuathea honon to Ma. Banks,
Kjell Caoné has compiled
some of the best poataaits
o£ Banks’ mason characters
toa "Duck Family Abhum",
Andens beagluad scaupuz
ously has assembled, rez
produced and touched up
the pictures to make this
woathy presentation nossiz
eee.

 

WAFSéconines
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Lao MK ar 7
Vért allra slörsta

Och bbske (2) nummer
hakalts !

Dan Gadnatedt deseneles the planning und kuildeng of
Disneyland in an andicle ankatcuted "A Arcan Comes
Taue”. He also paomeses ta actuan in the WAFS(kluainen
weth fuathea fucts und niews of the Mager Kingdom 0,
today and invites the readers to gine their own ım=
pressions and opinions of Alsneytand und Walt Disnew
Woned.
Secactuay Stefan Diss tolls akout our eooperut son
with Hennets Journal, the pußlichens of Desnea comics
in Sweden. He rcancts some curtier misconceptions und
is pleased to secu senses of fuct unticves written
Gy NAFS(K), "The Watt Damen Story". neaufanlu mu
fished in the weekby magazine "Katte Anka 8 Cat,
Hemnets Journal aod only remunenutes us menctoaily
fon this Cut hus abso paamered tu help aeneating the
yet unknown modern Donuldistic untests of Gutenter

 

 

   

hus, Latea thes summer a conference wiht ke held in
Malmö Cetmeen the put feshers und the fans for the
finst tune. ds Loa the new comtcs edited in 1981,

that the Gest modean anlärt, Yıcan
some good features

Segan points out

 

02 "Pseudo-Burks*, dees possess
in hes daawing uni teobbiny buts of conare, cunnot
natch his qacat predecessor. Houener, tuo of the
@ailliant one-shots by Banks hune hoon repainted in
Sweden 40 faa 1987- "Lost the andes" "Big Top
Bedéem*: wheaeas in our sisten countay Finband the
Donaldist and “Aku Ankka* oditon Markku Rinekiis has
succeeded tn publishing 4 hétherto censored puger of
"Buck to Kéondike". This might Ge the moat remarkable
feat in Woatheans European Donuldiatic historse

in and

WAFS(K) nepoats from successtul meeting in March wth
panticénants faon Onekao and Guthenturg present. ile
et engoyed discusseons, acading und Deren
cantoons ahom Ay Dun Gabnatedd until bute eneninn.
WATS(R) fects hanpy to see local clubs rise in towns
other than Stockhofn und wefeonces the nemty founded
onganization JAF (Jinkipings Ankıntfüntund), whose
Fanzines among others ane aenicwed ın edılan- in-
chief Gaegen Wassin's *Litleautuaspablen*, In
holm, which still is the countay’s capital utso
Donakd ist ically, the memehers as usual have enjoued
collective monee-goeng to “tures réduites*. Ue on by
await the initiation of tocal uctinitios in the lunge
Natmb unca, which houses numeacus wembens. In apaına,
1981, WAFS(K) had Lhe oppoatunity to visit sone
gaoups of T-1b-uged children ad school. be found it
highly rewarding to experience the points of wien
of there renresentatines of the yncuten punt of the
Disney readers, not to menteon the economee wuininur
(thal, when they arnıwe, mau allow the Pong expected
one-way tnip to Suitzentund of wun cushienl
as possible we mill pul together a aumaangy of thir
interesting sojoan.

  

As soon 

 

Anders Beagtund continues hts Swedish Burka-Index
ueth fuathea corrections und additions. "Let ws
hope", he says, "that in coming issues there welt ke
fess conacetions Aul more additions”,
The internationally not so acnouned Peter Heblanial
docs in a qeneatogic study on Gaundmu duck conclude
thal this mysteasous bad must eithen be the sisten
of Seavoge, u fonmen wife of his on not ut abl nelar
ted to the Duck family. Okviousty, Peten states, she
is abb of thes,
Judging from most of the "ledtoas to the Editon" the
previous essues of the WAFS(kIunznen were gacat ly
adnined ky ihe neadens. Many donaldssts hove given
valuakee infoamuteon und opinions, such as Ann-Cathe
aine tloanen’s und Kunl-Enik Lindkvist's independent
aeseanch on Donuld's und hir feblouducks' teeth: and
Per Vedin's concluseon atout Seaooge's wheskeas ~ he
ose them when in poin on dungen! The paımany aesuft

 

  



 

of the "Lest-stonu-ever"-voting does not incidentally it ays play, och all och hs beadvn
put the Banks one-shots "Loat un the Andes", “A
Chaistnas for Shacktown* and "The Golden helmet’ on

| top, next to whech follows *Onty a Poon Old Man".
The scandalous "Gossip column” aeveats the merciless SNE| jf
tnuth of the HATS(K) members. Here we Louan why Paez
sedent Anders Benutund is cabeed *The Blot”, why
Stefan D104 isn't attending his mebitang service.
what caused Peter Hebeavist not £0 call WAFS(k) fon
one siaaight gontncght, why Dennis Engstndm couldn't
name ‚his son Gabdatone Senooge, the seze of dan
Caoné's fect, what Anders Berglund and JAF President Sam ar genac man
Patnck Wesson have in commen with Ihe Abomınatte ELcatieih es ah: CRT
Snowman and 40 on. Sagertex Jack och bonnjiken, Rodluvan wh

(© Adkungen.

 

tog dh aithuner
Than Rade bade alg inh

were, Han Detuimde lg for alt Bipottek
teekaare
Nar han var 8 A tae han tiKaniaCy oh

  
  

 

  
   

   

WATS(kJuacaen Ho, 7, comprnising 44 pages, cun he Waker PaSn ade vr rsgadabeie neh Me nl Wa ll ealfr diner an
aguıned Laon WAFS(k), Räfamksvägen 50, S 112 56 ‘tte Ella Disney. 1 bida Tarljerne vintader vide dei up kunderna hade git Konkrs och
Stockhofm, Sweden. commanding the paice of SEK 7:00 PereSEcoe ne techenees eee
excl, postage and hundling SEK 2:50 fon non-members, sav tamma jöfietlibaks, och mar han den 5 härjan. Han hade knappt pengar hyra uch mu!

‘ecembet 1901 blew far lien Inen gosegav han och han Bier wungen a sjle sata un Kun
‘och hans fro Pore beret alist narneı Waller. onkure Nu Deitmde han sig (Or at dks

 

The payment can also be sent dineeify to the Swedish
  

  
wino wecount Ko. 43T 41 92-8, Waher Euer Diney ver [844 — men dt ar som Cahforien ill Hollywood. ümujtrmernas
Während NAFS(k) sein Zentrum in Stockholm hat, Ist ekan beranararLaden
JAF -Jonköpings Anklst-Förbund- eine lokale Organi= Fariljen Diney var gamıkafuoch tude ofta vad som Rande Disney | Hollywood!
sation in Jönköping, die am 3.11.1980 gegründet

 

enslatstisenen hagusing, Serlernas varies vein. SERIERNAS
Bislang gibt es davon eine Nummer mit 28 A4-Seiten
(Fotokopien), die neben allerlei Donaldistischem

h einige Beiträge über andere Comic-Serlen ent=
| häit. Die zweite Hummer Ist für die nächste Zeit

angekündigt, Sic soll ausschließlich "kalligraphi=
" Beiträge enthalten und den Namen “Ankeborgs=

|
| wurde, Hauptzweck scheint die Herausgabe eines

 

  
 

 

sche cs fü
posten" haben (Kalle Anka = Donald Duck). Rien Comics fie Eamafuene
Heben dem Magazin sind pro Jahr 6 Exemplare der
"Witgliedszeitung™ "Ankistisk Stridsrop" mit
elnem Unfana von ca. 8 Seiten vorgesehen. Bislang
ibt cs cine Hummer | und eine Doppelnummer 2/3.
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einsehließt, kostel 32 Skr/Jahr.
Adresse: JAP c/o Patrik Nilsson, Havsérnsqatan
109, Str, 5 5$2 70 Jénkopina. Postscheckkonto
Sehweden' 21 68 47-4,
Interessenten. die an einer Samnelhestelluna aller

„Nummern (1 x Seriernas Värld,
psrop) konnen sich beim Duck-

h

 

her erschiene
IN Ankıslisk Str
huscum melden,

   
 

   

 

 SCHINDERHANNESu NORWEGEN _ ‘Sengein

7 Vom neuen norwegischen Magazin "Duckburg" (siehe HD 29) &
ist in der Zuischenzeit schon eine zweite Nummer heraus
ackomnen mit einem schonen vielfarbigen Tagliaferro-Uns
schlagbild. Das Heft kosten 6.- Nkr und hat 36 A5-Seiten,
Offset-Druck. Inhalt: Barksiana - Barks wird 80, Bericht
Uber cin offenbar nicht sehr stark besuchtes "Festival
1", eine Statistik über den Inhalt der norwegischen
onald Duck-Hefte, ein Interview mit Päl Jensen, dem

Gründer von GDV und früheren Herausgeber von "Donaldi
‘ten", in dem Jensen seine merkwürdige Theorie wiederholt,
wonach Entenhausen indentisch mit dem bayerischen End
hausen sein könnte. Neben Leserbriefen findet man noch
einige HAD-Persiflagen nachacdruckt, Literatur besprochen
und dic Abteilung "Barks' Galleri" mit verschiedenen
nicht-Disney-zeichnungen von Barks.
In der Nummer I gab es eine aanze Serie tiefarundiger und
intelliaenter Innerdonaldistscher Studien. Die Nummer 2
enthalt leider nichts dergleichen. Es Ist ein Jammer,

Hans v. Storch
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Has ca nit diesem Bildchen DerWestdeutsche Kun 4. STUTTGARTER
hat. bleibt wie unk wird in seinem 1.Iea aud dee rirken funkviedinseinen >
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Zunächst möchte ich das aummarlache Dankeschön im
letzten HD für die eingehenden Geschenke präzisiere:
Zu erwähnen ist eine schöne Zeichnung von Ulrich
Sehröder, deren Wunsch nach viel Glück auch wenige
Tage später mit dem Eintreffen des Reiche'schen Den
mals (siehe oben) in Erfullung ging. Motto, wie wahr:
Ehret Eure großen Männer (wie schon der Dichter sagt).
Das Denkmal ist etwa 25cm hoch, ganz realistisch und
weist dezent -doch nachdrücklich- auf des Künstlers
eigene Bedeutung im Donaldismus hin, gleich: doch der
Geehrte einem Zeugen Jehovas vor dem U-Bahnhof, der
-nein, nicht den Wachtturm:- das Jubiläumsheft HD30
still, beschelden und doch stolz vor sich hält. Und
eben dieses Heft wird geziert von einem Cover des
Volker Reiche. Ehret Eure großen Männer. Wie schon
der Dichter sagt.
Doch nun genug des Geschwätzes!
Dies Heft umfaßt nur 28 Seiten und enthält all das
Material, das fur die Doppelnummer 30/31 vorgesehen
war. Hehr Seiten waren diesmal aus finanziellen und
inhaltlichen Gründen nicht drin, denn zu Weihnachten
muß ein Heft kommen, schon aus Gründen der Tradition,
und bis dahin kein Heft in der Zwischenzeit? Unmög
lich! Also soll im Oktobor, etwa, dor HD 32 erachei-
nen.
Kongreßbeiträge enthält dies Heft nicht, Diese kommen
-ganz bestimmt!- im HO 32. Das Manuskript von Olaf
Oldigs liegt schon vor, das von Volker Reiche ist
fest versprochen und der gute Roland wird sich hof=
fentlich auch noch bequemen.
Das Cover dieses Heftes stammt -für den sorgfältigen
HD-Leser unverkennbar- von Thomas Gelssmann Die
Ruckseite hat Klaus Spillmann besorgt: Es handelt
sich um eine Zeichnung des Anerikaners Ken Holden,
der schon wiederholt für die US-Fanzines "Barks
Collector" und "Duckburg Times" Titelblätter gezeich-
net hat.
Mehr habe ich zu diesem Heft nicht zu sagen,
17.8.1981 Storch

 

  

  

Hans v»

 

Für Unternchmungsluntige, Tinkuktu-Reisende und
AhnEiche Pensonen: In dea Zeit vom 18.-20.Jun& 1982
veranstaltet "Bean Mountaın Entennaises” (= The
Banks Cobbector-Henausgeker John Wichols) en Nonfotk
(Vinginia, USA) "the inst annual Barkscon". Udat=
ech AecBt es en den Eıntadung: "Come to a gathering
of Banks fazends from around the countay. enjoy thace
days and two nights of special people und special
events: see thaee cubic acres of BARKS comes and
art. Come to Guy, come fo selt, or come Lo see. Get
wn on the auctions and the contests. And meet peonte
who Love BARKS as much as you do. Regtstaation es
10 & nea penson for the entine convention." Konmeaz
Zialistisch wird's wohl zugehen. "Contact John Wi
cho&s, PO Box 1906, Suffolk, Va. 23434, USA.”  

Dies Heft, der HD 31, wird ohne Gewinnabsicht heraus
gegeben vom Duck Museum Storch, Ostpreussenwea 39,
D 2070 Crosshansdorf (Tel. 04 102 622 59° abends zwi
schen 20 und 21 Uhr; Postscheckktona Hamburg 742 82-
202 (Storch)).
Der HD ist mit den Aufgaben eines Zentraloraans der
Deutschen Organisation nichtkommerzieller Anhänger
des lauteren Donaldismus (D.0.N.A.L.D., c/o Prasid=
ente Peter Peinlich, Ostpreussenweg 39, 2070 Gross
hansdorf) betraut. Seine Aufgabe Ist die Förderunu
des Donaldismus im Allgemeinen und die Rekampfuna der
Feinde des Donaldisnus, als da sind Un- und Anti-Do-
naldismus sowie Kommerziallsmus,

 

   

 

 

Dies Heft erscheint erstmals im September 1981.
Das Copyright fur die Abbildungen Iieat bei Walt Dis-
ney-Productions, das fur die Texte heim Herausgeber
und -sofern angegeben- beim Autor, Nachdruck dieses
Heftes oder von Teilen nur nach Genehmigung des Her
ausgabers oder des jeweiligen Verfassers.
Den Druck hat der Offset-Service (Norderstedt),
Peter Koch, besorgt.

also

Der nächste HD, soll
herauskommen.

dle Nummer 32, Ende Oktover 51

Eine Kundigung des HD-Abonnements kann jederzelt
vorgenommen werden. Eine Einstellung der Zahlunaen
wird aber nicht als Abo-Kundiqung sondern als Vergeß-
lichkeit interpretiert, weshalb im Falle von Überdruß,
Bankerott oder Unwillen um cine ausdrückliche Kind =
ung gleich weleher Form gebeten wird.
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